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No. 65. Mittwochs den 17. März; 1830. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen, welche am naͤchſten Oſtertermine, Behufs ihrer Immatrikulation zu den Univerſitaͤts-Studten, 
ſich der Prüfung vor der Koͤnigl. Wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs-Commiſſton zu unterwerfen beabſichtigen, haben 
ſich, inſofern ſie zur Zulaſſung befaͤhigt ſind, deshalb am 17. April c. mit Beibringung ihrer Zeugniſſe und 
einer beſondern Eingabe, in welcher Name, Herkunft, Stand des Vaters, Alter, Confeſſion und beabſichtigte 


Fakultaͤts⸗Studien, genau angegeben ſeyn muͤſſen, bei dem Unterzeichneten (Albrechtsſtraße No. 15) zu melden, 


Breslau den 11. Maͤrz 1830. 


Der Koͤnigl. Conſiſtorial- und Schulrath, z. 3. Direktor der Koͤnigl. Wiſſenſchaftlichen 


Prüfungs - Commiſſion. 


Deut ſchland. 
Dresden, vom 8. Maͤrz. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen find heute früh nach 6 Uhr 
von hier ab: und nach Berlin zuruͤckgereiſet, und von 


Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Johann bis Großen⸗ 


hayn begleitet worden. — Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Kronpriuzeſſin haben ebenfalls heute Nachmittag Ihre 
Nuͤckreiſe angetreten. . 


Muͤnchen, vom 5. März. — Der koͤnigl. Staats: 


miniſter und General⸗Lieutenant v. Mailler de la Treille 


iſt in Anerkennung feiner dem Staate mit ausgezeich⸗ 


neter Treue viele Jahre hindurch eifrig geleiſteten nuͤtz⸗ 


lichen Dienſte, zum Beweiſe Allerhoͤchſter Zufrieden: 
heit, in den Freiherrnſtand des Königreichs erhoben 
worden; eben fo wurde der koͤnigl. Kämmerer, Gene 
ral Major und Fluͤgel⸗Adjutant v. Washington, in 
Ruͤckſicht der von ihm mit Treue und Eifer geleiſteten 
Dienſte, ſamnit ſeinen Nachkommen beiderlei Geſchlechts, 
in den Freiherruſtand erhoben. 


Weimar, vom 8. Maͤrz. — Am geſtrigen Vor⸗ 
mittage wurde in allen Kirchen des Großherzogthums 


der Trauer⸗Gottesdienſt zur kirchlichen Gedaͤchtnißfeier 


der Hoͤchſtſeligen Frau Großherzogin Louiſe, Koͤnigl. 


Hoheit, gehalten. In der hieſigen Haupt und Stadt⸗ 


kirche war vor dem Altare ein hoher. Katafalk mit 
marmorartigem Gipsüberguß errichtet. An der vor: 


Menzel. 


dern Seite ſtanden mit großen goldenen Buchſtaben 
die Worte: ; 

Durch's ganze Leben Vorbild hoher Tugend, 

In jedem Schickſal ſtandhaft, groß. 

Auf demſelben ragten im Umkreiſe 6 hohe Säulen 
empor, wovon jede einen goldenen Stern mit einem 
der 6 Buchſtaben des Namens Loutſe trug. Zwiſchen 
je 2 Säulen ſtand ein ſchlanker Cypreſſenbaum. Auf 
der Mitte des Katafalks ſtand auf einer 7ten Säule 
die Buͤſte der Hoͤchſtſeligen. Der Katafalk ſelbſt war 
mit Gewinden von kuͤnſtlichem Eichenlaube umhangen. 
Die Trauermuſik, vom hieſigen Chordirektor Haͤſtner 
componirt, mit dem älteren lateiniſchen Texte „Dies 
irae, dies illa“ ꝛc. wurde von der Hofkapelle, den 
Kapell⸗ und Hoftheater⸗Saͤngern, fo. wie einem ſtarken 
Chor ausgefuͤhrt. Nach Beendigung derſelben hielt 
der Ober-Hofprediger und Generals Superintendent, 
Dr. Rohr, eine den erhabenen Tugenden der Hoͤchſtſeli⸗ 
gen angemeſſene Predigt und ſprach darauf das zu 
dieſem Gottesdienſt abgefaßte Gebet. 3 

Die Leipziger Zeitung vom 10. März enthält unter 
Anderm folgende Nachrichten über die in verſchiedenen 
Theilen des Königreichs Sachſen durch das zu Ende 
vorigen Monats eingetretene Thauwetter veranlaßten 
Ueberſchwemmungen: a 2 

„Plauen, vom 28. Februar, Durch den einge⸗ 
tretenen Eisgang auf der Elſter hade dieſer Fluß ge⸗ 


U 


ſtern und bis dieſen Morgen einen ſo großen Waſſer⸗ 
ſtand, daß die Fluthen mehrere Ellen hoch uͤber ſeine 
Ufer ſich erhoben und gauze Maſſen von Eisſchollen 
auf die an dem Fluſſe hinlaufende Straße fuͤhrten, 
wodurch alle Paſſage gehemmt wurde. Auch bei Pirk 
und Roſenthal iſt die Straße nach Hof durch das aus 
den Ufern getretene Waſſer ganz mit Eisbloͤcken belegt 
und dadurch bis nach deren Wegraͤumung unfahrbar 
geworden.“ F 

„Zwickau, vom 1. März, Wir haben in unferer 
Stadt das unerhoͤrte Beiſpiel erlebt, Waſſerſtroͤme zu 
ſehen, die einen großen Theil unſerer Haͤuſer um⸗ 
ſpuͤlten. An manchen Orten war der Waſſerſtand 2 
bis 3 Ellen. Wir ſchwebten vorzuͤglich deshalb in 
großer Gefahr, weil das Eis in der naͤchſten Umge⸗ 
bung der Stadt ſich aufgethuͤrmt hatte, und weil man 
befürchten mußte, das Waſſer würde, durch dieſes 
Hinderniß gezwungen, ein anderes Strombette ſich auf 
ſuchen.“ N x 

„Meißen, vom 5. März Laue Witterung und 
Regen brachen am 28. Februar in Pirna das Eis, 
und donnernd verkuͤndeten Abends 8 Uhr die Kanonen 
die herannahende Gefahr. Schon in der Nacht zum 
Iſten März zerſchellte die Decke der Elbe leicht, und 
Riemand wähnte Gefahr, da die Fluth nur unbedeu⸗ 
tend wuchs. Nur erſt am Abend ſtieg dieſelbe immer 
mehr und brach gegen Morgen mit Gewalt herein, 
ſo daß um 11 Uhr Mittags die Communication über 
die Bruͤcke und durch die Stadt gehemmt war. Ihren 
hoͤchſten Stand erreichte fie Abends 6 Uhr. Die 
Nacht vom Zten zum Aten fiel das Waſſer ſo ſchnell, 
daß man Abends aft trocknen Fußes die Elbgaſſe pas 
ſiren konnte. So groß auch die Gefahr ſich theilweiſe 
geſtaltete, fo iſt doch kein Unglücksfall geſchehen. Gro— 
ßen Schaden haben aber die Pfeiler der Bruͤcke gelit⸗ 
ten, denn die groͤßten Steine in eiſernen Klammern 
wurden herausgeriſſen, ja ſelbſt anſchwimmende Holz⸗ 
ſtamme von 24 Zoll Staͤrke ſah man wie Stäbchen 
an den Pfeilern zerſplittern. Das Eis fand man im 
Durchſchnitt 1¼ Elle ſtark, einzelne Eisſchollen aber 
von 2 Ellen und daruͤber liegen noch jetzt in mehrern 
Theilen der Stadt zerſtreut. Der Stand und die 
Hoͤhe des Waſſers war ſeit 1799 der hoͤchſte allhier 
und 1 Elle hoͤher, als im Sommer von 1824.“ 


Frankreich. 

Paris, vom 6. Marz. — Der dieſſeitige ‚Ger 
fandte am Koͤniglich Miederlaͤndiſchen Hofe und Der 
putirte, Marquis von la Mouſſaye, welcher auf Urlaub. 
hierher gekommen iſt, um an den Verhandlungen der 
Kammer Theil zu nehmen, hatte geſtern eine Audienz 
beim Könige: ö 

In der Sitzung der Deputirten-Kammer vom aten 
Merz, bei welcher die Miniſter des Innern und der 
Marine zugegen waren, beſchaͤftigte die Kammer ſich 
mit der Wahl der fünf Kandidaten zur Praͤſidenten⸗ 
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ſtelle. Die Bänke waren bei der Eroͤffnung der Seſ⸗ 
ſion ziemlich leer, fuͤllten ſich aber allmaͤhlig, ſo daß 
der um 23 Uhr beendigte Namens,-Aufruf 361 auwe⸗ 
ſende Mitglieder ergab, die abſolute Maſoritaͤt mithin 
181 Stimmen betrug. Herr B. Conſtant, welcher 


erſt in den Saal trat, nachdem das Skrutinium be⸗ 


reits geſchloſſen war, konnte ſein Votum nicht mehr 
abgeben. Waͤhrend die Skrutatoren dle Wahlzettel 
fortieten, entſpann ſich ein lebhaftes Geſpraͤch auf 
allen Punkten der Verſammlung. Um 4 Uhr, wo 
jenes Geſchaͤft beendigt war, verkuͤndigte der Praͤſident 
das Reſultat deſſelben. Herr Royer-Collard hatte 
225 Stlmmen, Herr Caſimir Perier 190, der General 
Sebaſtiaui 177, Herr von Berbis 131, Herk Delalot 
130, Herr Agier 118, Herr von Laſtours 116 uf. w. 
Da hiernach die Herren Royer,Collard und Caſimir 
Perier die erforderliche Stimmen Mehrheit erhalten 
hatten, ſo wurden ſie zu Kandidaten proklamirt, und 
es mußte wegen der drei übrigen Kandidaten zu einer 
Du Abſtimmung geſchritten werden. Die Zahl der 
Anweſenden hatte ſich mittlerweile bis auf 372 vers 
mehrt, ſo daß die abſolute Majorität jetzt 187 betrug. 
ne Delalot erhielt 189 Stimmen, der General 

ebaftiani 184, Herr Agier 177, Herr v. Berbis 121, 
„Laſtours 116, Herr v. Chautelauze ebenfalls 
Herr Delalot wurde ſonach, da er die 


gen der Ernennung des vierten und fuͤnften ſollte am 
folgenden Tage zwiſchen den Herren Sebajtiani, Agier, 
v. Berbis und v. Laſtours (welchem 2 — da er 
Alter als Herr v. Chantelauze iſt, der Vorrang ger 
buͤhrt, obgleich dieſer eben fo viel Stimmen als Jener 
hatte) ballotirt werden. Die Sitzung wurde um 
1 Uhr aufgehoben. i i 

Die Sitzung vom F. März, in welcher, wie Tages 
zuvor, von den Miniſtern nur die des Innern und 
der Marine zugegen waren, begann mit einem Ballo, 
tement zwiſchen den Herren Sebaſtlani 
Berbis und von Laſtours, Behufs der Wahl des vier⸗ 
ten und fünften Kandidaten für die Praͤſidenten⸗ 
Stelle. Der Namens: Aufruf ergab 367 anwejende 
Deputirte. Herr Agler erhielt 206, Herr Sebaltiani 
200, Herr von Berbis 170 und Herr von v. Laſtours 
144 Stimmen. Die beiden Erſteren wurden ſonach, 
da ihnen die meiſten Stimmen zu Theil geworden was 
ren, zum vierten und fuͤnften Kandidaten proklgmirt, 
und die Kammer beſchloß, daß die nunmehr vollſtan⸗ 
dige Kandidaten Lifte, beſtehend aus den Herren Royer⸗ 
Collard, Caſ. Perler, Delalot, Agier und General 
Sebaſtlani, dem Bun: zur Wahl des Präfidenten 
von dem proviſoriſchen Buͤreau der Kammer vorgelegt 
werde. Die Verſammlung ſchritt hierauf zu einer 
zweiten Abſtimmung, Behufs der Wahl der vier Vice⸗ 
Praͤſidenten. Die Zahl der Stimmenden bellef ſich 
jetzt auf 362; abſolute Majoritaͤt 182. Herr Dupin 
d. Aeltere erhielt 178 Stimmen, Herr Dupont v. d. 
Eure 155, Hr. Girod 136, der Vicomte von Martignac 
100, Herr Bourdeau 98, Herr v. Berbis 97 u. ſ. w. 
Da hiernach kein Einziger von Allen die erforderliche 
Stimmenzahl erhalten hatte, ſo ſollte das Skrutinium 
wiederholt werden. Es war indeſſen ſchon jo ſpaͤt, 


Agier, von 


daß die Verſammlung es vorzog, dieſe Abſtimmung, 
ſo wie die Wahl der vier Seeretaire, auf den folgen— 
den Tag zu verlegen. 

Der Courier frangais glaubt, daß der König von 


den fuͤnf Kandidaten zur Praͤſidentenſtelle abermals 
Herrn Royer-Collard, obgleich derſelbe dem Miniſterium 
in hohem Grade mißfalle, erwaͤhlen werde, indem die: 
Wahl unter den uͤbrigen vier Kandidaten ihm noch 
ſchwerer fallen moͤchte. „Keiner von Allen,“ fuͤgt 
jenes Blatt hinzu, „gefaͤllt bei Hofe; doch muß ein 
Entſchluß gefaßt werden. Die Aufloͤſung der Kammer 
allein koͤnnte die Miniſter der unangenehmen Lage entz 
reißen, worin dieſelben ſich befinden; wir wuͤnſchen, 
daß fie dieſes Mittel verſuchen, denn es iſt endlich ein 
mal Zeit, daß die wichtige Frage, um welche es ſich 
ſeit ſieben Monaten handelt, definitiv entfchieden. 
werde.“ 

Der Graf Simeon iſt, wie man ſolches erwartete, 
von der mit der Entwerfung der Adreſſe beauftragten 
Commiſſion der Pairs-Kammer zum Berichterſtatter 
gewaͤhlt worden. 

Man behauptet, das rechte Centrum zerfalle in zwei 
Abtheilungen, von denen die eine den Agierſchen 
Verein bilde, die andere aber ſich an Hrn. Debelleyme 
anſchließe, die aber beide zuſammen ſtimmen wuͤrden. 

Das Arſenal in Toulouſe hat Befehl erhalten, 26 
Stuͤck Geſchuͤtz, 10,000 Kugeln, 4000 Haubitz-Gra⸗ 
naten und eine beſtimmte Anzahl Wagen nach Toulon: 
zu ſenden. 7 

Nicht Hrn. Ouvrard, wie man Anfangs vermuthete, 
ſondern Herrn Seillieres iſt die Lieferung des Pros 
viants für das gegen Algier beſtimmte Corps. uͤbertra⸗ 
gen worden. * 

In Toulon iſt am 26ſten v. M. ein neuer Verfuch- 
gemacht worden, ein im dortigen Hafen liegendes Schiff 
zu verbrennen; in einem Schranke in der großen Kam⸗ 
mer unter der Campane fand man mehrere bereits ent— 
zündete Brenn Materialien. Die Thaͤter find noch 
nicht entdeckt. ce { 

Die Anfertigung der bronzenen Statue, welche Cor⸗ 
neille in Rouen errichtet werden ſoll, iſt dem Bild⸗ 
hauer David uͤbertragen worden. f 

Aus mehreren Theilen der Normandie gehen Höchft: 
guͤnſtige Nachrichten uͤber den Stand der Saat ein, 
die unter dem Schutze einer dicken Schneedecke nichts 


von der Kälte: gelitten hat und, eine: reichen Aerndte: 


hoffen laßt. 

Am 24. Februar zog man zwiſchen Arras und 
Blangy die Leiche eines jungen Unteroffiziers: vom 25ſten 
Linien » Infahterie, Negiment aus dem Strome. Der. 
Todte war in einen Domino gehuͤllt und hatte mehrere 
Wunden von Meſſerſtichen, woraus man ſchließt, daß, 
er in Folge des letzten Faſtnachts-Maskenballes ermor⸗ 
det worden iſt. ’ 

In der Nacht vom: 2aſten zum 25. Februar wurde 
die Diligence, die von Avignon nach Marſeillee geht), 


— 
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zwiſchen Orgon und Senas von einer Bande von sehr 
bis zwölf Bewaffneten angehalten. Sie fuͤhrten dem 
Wagen etwa eine Viertel⸗Lieue von der großen Straße 
abſeits ins Feld, und zwangen ſodann die Paſſagiere 
auszuſteigen, welches auch geſchah. Hier entdeckten 
indeß die Rauber, daß fie einen Mißgriff gethan hats 
ten. Der Angriff der Näuber war nämlich auf einen 
der Geldwagen abgeſehn geweſen, welche das Geld für 
die nach Algier beſtimmte Expedition nach Toulon fuͤh⸗ 
ren. Der Geldwagen, den man um Mitternacht er— 
wartet hatte, war aber ſchon um 11 Uhr voruͤberge— 
fahren, und ſo hatte man die ſpaͤter eintreffende Dili— 
gence dafür gehalten. Die Raͤuber bezeigten den hoͤch⸗ 
ſten Unmuth uͤber ihren Mißgriff, ohne indeß die 
Paſſagiere ihren Zorn fuͤhlen zu laſſen. Keiner der⸗ 
ſelben ward beraubt, ja der eine, welcher feine Boͤrſe 
bereits freiwillig uͤbergeben hatte, erhielt ſie auf Befehl 
des Raͤuberhauptmanns wieder zuruͤck, welcher. erklärte, 
daß er blos das Geld der Regierung haben wolle. 

* Die Straße, die von Beauvais nach Rouen fuͤhrt, 
iſt fo: bodenlos, daß man genoͤthigt geweſen iſt, von 
Diſtanz zu Diſtanz auf dem Wege Signalſtangen auf⸗ 
zupflanzen, um die Reiſenden vor den Abgruͤnden zu 
warnen, die au, den bezeichneten. Stellen vorhanden: 


find.. 
England 

London, vom 5. März. — Der Herzog von Cum⸗ 
berland ſtattete am 1ſten einen Beſuch bei Sr. Majeſtaͤt 
dem Könige im Schloſſe von Windſor ab. Seine 
Koͤnigl. Hoheit verweilte daſelbſt von 12. Uhr Mittags 
bis 3 Uhr Nachmittags, und kehrte alsdann nach Kew. 
zuruck. Der Graf von Aberdeen, der ſich am 28ften: - 
v. M. in Windſor befand, hat ebenfalls eine dreiſtuͤndige 
Unterredung mit dem Koͤnige gehabt. 

Am Dienſtag war bei Ihren Koͤnigl. Hoheiten dem 
Herzog und der Herzogin. von Cumberland in Kew⸗ 
Green glänzende: Mittagstafel; der Herzog und die: 
Herzogin von Clarence, der ruſſiſche und der oͤſterrei⸗ 
chiſche Botſchafter, ſo wie auch der. preußiſche Geſandte, 
mit ihren Gemahlinnen, nahmen daran Theil. , 


Von den in dieſen Tagen im Parlamente vorkom⸗ 
menden Verhandlungen, hat der von Sir C. Wetherell! 
fruͤher angekuͤndigte und in der Unterhaus⸗ Sitzung, 
vom 2. Maͤrz gemachte Antrag zur Vorlegung der Pa⸗ 
piere, welches auf die: gegen den Herausgeber des 
Morning Journals vom General-Anwalt ex officio ger 
führten Prozeſſe Bezug haben, am meiſten das Inte- 
reſſe des Britliſchen Publikums erregte Die: Vers 
handlung daruber waͤhrte bis 4 Uhr des Morgens und 
endigte damit, daß die Vorlegung der Papiere, zu 
welchen auch eine genaue Mittheilung der Wortfalung: 
gehoͤrte, in welcher die verſchledenen Juries ihr Ur⸗ 
theil und ihre Empfehlung an die Gnade des Richters 
abgegeben, zugeſtanden wurde. Sir C. Wetherell ſagte 
in feinem. Vortrage zunaͤchſt; daß er, vermoͤge feiner: 
fruͤhern Stellung (als: General⸗Anwalt) , es fuͤr auge⸗ 


meſſen befunden hätte, den ihm gemachten Antrag, 
Hrn. Alexander, den Herausgeber des Morning-⸗Jour⸗ 
nals, als Sachwalter in feinen Prozeſſen zu vertheir 
digen, abzulehnen. Um ſo mehr halte er ſich nun 
aber fuͤr verpflichtet, im Parlamente ein Verfahren 
zur Sprache zu bringen, daß, ſeiner Meinung nach, 
als ein durchaus nicht zu rechtfertigender aten in 
die von der Engliſchen Conſtitution 1 rei⸗ 
Re erſcheine. Im ganzen Königreiche habe dies 

erfahren Mißfallen erregt, weil es nicht ſowohl ein 
Angriff auf den Herausgeber des Morning-Journals, 
als auf die Parthei geweſen ſey, welche die große von 
ihm repraͤſentirte Sache vertheldigte. Aber auch nicht 
allein dieſe Parthei (der Hoch-Tories) ſondern alle an: 
deren Nuͤancen dieſes Hauſes empfaͤnden es, daß man 
partheliſch und ungerecht gegen das Morning-Journal 
zu Werke gegangen ſey. — Sir C. Wetherell ſagte 
nun, es ſeyen dreierlei Prozeſſe gegen Hrn. Alexander 
gefuͤhrt worden, der eine wegen eines Pasquills auf 
den Lord-Kanzler, der andere wegen eines Pasgquills 
auf den Herzog von Wellington und Sr. Maj. Regie- 
rung, der dritte aber wegen eines Pasquills auf — 
man wiſſe nicht recht wen — auf Jedermann, ſo daß 
man es ein Omnibus-Pasgquill nennen muͤßte. — 
Der Redner zog es alsdann ins Laͤcherliche, daß man 
den vom Morning-Journal berichteten Umſtand, daß 
dev Herzog von Wellington eine kalte Aufnahme in 
Windſor gefunden habe, zum ar eines Pros 
zeſſes gemacht habe, und ſagte, daß ſelbſt in der bes 
ruͤchtigten Stern-Kammer ein ähnlicher Prozeß niemals 
wohl gefuͤhrt worden ſey. „Man hat es ferner“, fuhr 
er fort, „als Pasgquill bezeichnet, daß gejagt worden, 


der Herzog ſey ehrgeizig, gebieteriſch und Alles ver- 


moͤgend; iſt dies etwa zu bezweifeln? Wer iſt denn 
nicht ehrgeizig in dieſem Lande? Und iſt der Mann 
nicht gebieterifch und Alles vermoͤgend zu nennen, der 
die Katholiſche Maaßregel durchfuͤhrte — elne Maaß— 
regel, die drei Kabinette aufgeloͤſt hat, die der Pitt: 
ſchen Verwaltung ein Ende machte, die allen Talenten 
zum Trotz ſruͤher nicht durchging und der Bildung 
einer rein Canningſchen Verwaltung im Wege war?“ 
— Nachdem der Redner alsdann noch angefuͤhrt, daß, 
wenn geſagt worden ſey, der Koͤnig habe mit den Mi⸗ 
uiſtern über die katholiſche Frage nicht uͤbereingeſtimmt, 
dies ebenfalls nicht als ein Pasquill angeſehen werden 
koͤnne, machte er darauf aufmerkſam, daß, wiewohl 
die Jury den nee und zwar auf den 
Grund, daß die Zeit im Allgemeinen eine ſehr aufge 
regte geweſen ſey, der Gnade des Richters empfohlen 
habe, d eſer doch durchaus keine Ruͤckſicht darauf ges 
nommen und den fuͤr ſchuldig Erklaͤrten auf das ſtrengſte 
verurtheilt habe. — In aͤhnlicher Weiſe über den drits 
ten Prozeß ſich auslaſſend, ſchloß er mit dem Eins 
gangs erwähnten Antrag auf Vorlegung der Papiere. 
— In einer Vertheidigungs-Rede, die eben fo aus: 
fuͤhrüch war, als der Vortrag des Sir Charles 
Wetherell, ſuchte ſich darauf der General-Anwalt ges 
gen die wider ihn vorgebrachten Beſchuldigungen zu 
rechtfertigen. — Sir Franeis Burdett gran fih zwar 
im Allgemeinen gegen die amtliche Verfolgung der 
Zeitungs⸗Preſſe aus, nahm jedoch die Whlgiſtiſchen 
Grundſaͤtze ſeines Freundes (des General; Anwalts) 


—B 


gegen die Angriffe des Sir C. Wetherell in Schutz. 
Er erinnerte daran, daß zur Zeit des Kaiſers Paul 
ein der Tory-Parthei angehoͤrender General-Anwald 
den Herausgeber des Courlers in Ankla zeſtand vers 
ſetzte, weil dieſer in reſpektwidrigen Ausdrucken von 
dem Ruſſiſchen Monarchen geſprochen harte. Da dies 
damals fuͤr Jacobinismus gegolten habe, ſo ſey der 
Courier zu 1000 Pfd. Geldſtrafe und zwölf monat⸗ 
licher Einſperrung verurtheilt worden. In Bezug auf 
den Herzog von Wellington ſagte Sir Francis am 
Schluſſe feiner Rede: „Ich habe nur die Ehre, ihn 
in feinem Charakter als Öffentlichen Beamten zu ken— 
nen; ich glaube jedoch, daß es, wiewohl er uber die 
Landesnoth nicht ſo denkt, als es wuͤnſchenswerth iſt, 
doch keinen Menſchen giebt, der bereitwilliger wäre, 
0 zu leiſten, wenn er fie leiſten konnte, und muß 

eder überzeugt ſeyn, daß die wider ihn erhobene An⸗ 
klage, welche die Veranlaſſung der gerichtlichen Ver; 
folgung iſt, ganz und gar ungegruͤndet war.“ 


Ueber die Franzoͤſiſche Thron-Rede ſagt die Times 
unter Anderm: „Mehrere von unſern Kollegen haben 
behauptet, daß die entſchiedene Sprache des Koͤnigs ein 
Beweis von Herrn von Polignacs Vertrauen in der 
Kraft feiner Verwaltung ſey. Dem Fuͤrſten von Por 
lignae alles moͤgliche Gute wuͤnſchend, bedauern wir, 
uns in der Nothwendigkeit geſetzt zu ſehen, von der 


Meinung unſerer Kollegen abweichen zu muͤſſen. Wenn 


ein Miniſter ſeiner parlamentariſchen Kraft vertraut, 
ſo vermeidet er ſorgfaͤltig auch den mindeſten Anſchein, 
ſeine Zuflucht zu einer andern und entgegengeſetzten 
Art von Macht zu nehmen, — wir meinen zur Ger 
walt, — die ein Erſatz (und zwar ein bedauernswer⸗ 
ther) für die Macht iſt, welche die Verfaſſung verlei⸗ 
het. Waͤre Herr von Polignac der Majorität der 
Kammern gewiß, fo hätte, er niemals noͤth ig, die Mis 
noritaͤt zu bedrohen; von größerer Wirkung und weni⸗ 
ger gehaͤſſig wuͤrde es ſeyn, Fe zu uͤberſtimmen. 
Nichts hat uns bis jetzt noch ſo ſehr von dem unbe⸗ 
haglichen und gereizten Zuſtande des Franzoͤſiſchen Mi⸗ 
niſteriums überzeugt, als die Ausdrucke, deren Ausle⸗ 
gung jetzt an der Tages- Ordnung iſt. Wir wuͤrden 
gewiſſermaßen uͤberraſcht und außerordentlich erfreut 
ſeyn, wenn ſich in den Verhaͤltniſſen der Partheien 
oder in den Plaͤnen der Regierung nichts vorfinden 
ſollte, um die Beſorgniſſe, die ſich uns unwillkuͤhrlich 
aufgedrungen haben, zu rechtfertigen.“ 

Die Times beruft ſich ebenfalls auf das, was die 
„Foreign Quarterly-Review“ in ihrem zweiten Artikel 
über die endliche Regulirung der griechiſchen Angeles 
genheiten ſagt und ſieht die darin enthaltenen Angaben, 
als offiziell an. In ihren Betrachtungen darüber heißt 
es: „Leicht begreiflich iſt es, daß die Ernennung des 
Prinzen Leopold zum ſouverainen Fuͤrſten, der durch keine 
Verflichtungen gebunden iſt und die Conſtitution ſeines 
Staates ſo einrichten kann, wie es ihm und ſeinen 
neuen Unterthanen Recht ſcheint, noch nicht Alles iſt, 
was die Verbuͤndeten zur Sicherheit ihrer eignen Anordnun— 


gen und zur Erfuͤllung der Zwecke, welche ihre erfte Einmi⸗ 
ſchung rechtfertigten, zu thun die Verpflichtung haben. Der 
Fuͤrſt von Griechenland muß nicht allein unabhaͤngig von 


der Pforte und frei von jeder Verpflichtung gegen die, 


Verbuͤndeten erklaͤrt werden, ſondern muß auch von 
den Letzteren die Unterſtuͤtzung an Truppen und Geld 
erhalten, die noͤthig ſeyn wird, ſeine Uebernahme der 
Regierung zu ſichern und die gänzliche Paeiſication ſei⸗ 
nes Gebietes zu garantiren. Ohne ſolchen Beiſtand 
wuͤrde alles bisher Geſchehene unbedeutend und nichtig 
ſeyn; es wuͤrde dem Fuͤrſten an allen Mitteln fehlen, 
feine Autorität in Achtung zu erhalten; Anarchie im 
Innern des Landes wuͤrde, mit der Seeraͤuberei im 
Gefolge, wieder zuruͤckkehren, und das ganze Melodrama 
der Schlachten, beſchuͤtzenden Geſchwader und diploma⸗ 
tiſchen Miſſionen, muͤßte von Neuem wieder geſpielt 
werden. Es gereicht uns daher zum Vergnuͤgen, ans 
kuͤndigen zu koͤnnen, daß den Prinzen einige auswaͤr⸗ 
tige Truppen⸗Detaſchements begleiten oder ihm folgen 
werden, und daß ihm Beiſtand an Geldmitteln durch 
eine unter Garantie der Verbuͤndeten abzuſchließende 
Anleihe zu Theil werden wird. Ohne ſolche Huͤlfe 
konnte weder die Regierung des Prinzen Leopold, noch 


überhaupt irgend eine regelmaͤßige Regierung, auch nur: 
24 Stunden in Griechenland beſtehen. Selbſt Capo⸗ 


diſtrias, von deſſen erfolgreicher Leitung der inneren 
Angelegenheiten die Continental-Blaͤtter fo viel gefpros 
chen haben, hat ſich bisher nur durch Unterſtuͤtzung 
auswaͤrtiger Subſidien und den Beiſtand fremder Sol: 
daten gehalten. In franzoͤſiſchen Blaͤttern iſt in der 
letzten Zeit haufig behauptet worden, daß die Griechen 
den Grafen Capodiſtrias an der Spitze der Regierung 
zu behalten wuͤnſchen und darum mit Unluſt auf die 
Ernennung des Prinzen Leopold blicken. Man weiß 
indeſſen nicht, was mehr in die Augen fallend iſt: ob 
die boͤsartige Quelle, aus der ſolche Geruͤchte entſprin⸗ 
gen, oder der Beweis von ihrer Falſchheit. So weit 
die nach England gekommenen authentiſchen Nach⸗ 


richten reichen, iſt gerade das Gegentheil von dem, 


was in franzoͤſiſchen Blättern gejagt wird, anzuneh⸗ 
men. Alle diejenigen Griechen, deren Meinung etwas 
werth iſt, ſehen die Ankunft des neuen Souverains als 
den Vorboten einer dauernden Ruhe an; herzlich über 
druͤſſg find fie des laͤhmenden proviſoriſchen Zuſtan⸗ 
des, in dem fie während der letzten zwei Jahre gelebt 
haben.“ 5 | 1 
Im weiteren Verfolge ihrer oben erwaͤhnten Bemer⸗ 
kungen uͤber die kuͤnftige Lage Griechenlands ſagt die 
Times: „Wenn die Ausgleichung dieſer Angelegenheit 
fuͤr die Freunde der Menſchlichkeit und der griechiſchen 
Unabhaͤngigkeit in ſo vielen Punkten, welche die 
Großmuth der Verbuͤndeten und die von der Pforte 
erheiſchten Opfer darlegen, uͤberaus zufriedenſtellend ſeyn 
muß, ſo duͤrfen wir es doch andererſeits für etwas Uns 
billiges erklaren, wenn auch Kandien für den neuen 
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Staat gefordert wird, und koͤnnen wir darum das 
Verfahren der contrahirenden Mächte, welche die Er; 
oberung jener Inſel, um fie mit Griechenland zu vers 
einigen, ablehnten, nicht tadeln. Selbſt der Turkei iſt, 
wiewohl ſie um einer guten Sache und um eines großen 
Zweckes willen hat leiden muͤſſen, doch bereits ſo viel 
Kraͤnkendes zugefügt worden, daß die Verbündeten fuͤr⸗ 
wahr Anſtand nehmen muͤſſen, noch einen Juwel mehr 
dem ſchon ſo ſehr verunzierten Diademe des armen 
Sultans zu entreißen. Erwaͤgen wir, wie viel waͤh⸗ 
rend der letzten drei Monate fuͤr Griechenland gethan 
worden iſt; erwaͤgen wir, daß das Gebiet des neuen 
Staates Alles umfaßt, was ſonſt das eigentliche Gries 
chenland genannt wurde, Alles, was waͤhrend der lan— 
gen Zeit ſeiner Revolution nur irgend im Stande ge⸗ 
weſen, ſich ſelbſt zu befreien, ferner alle die Schau: 
plaͤtze, die unſeren Schul- und Univerfitätserinnerungen 
theuer find; erwägen wir, daß der neue Staat einen 
Fuͤrſten erhalt, der, ohne Eifer ſucht und Unterbrechung 
von irgend einer Seite, ſeine Verbindung mit dem 
mächtigſten und aufgeklärteften Volke der Welt ſtets 
belebt erhalten wird, und erwägen wir endlich, daß 
Griechenland dieſen Vortheil, England dieſe Ehre er— 
langt hat, ohne daß der Neid unſerer Verbündeten 
erregt oder die Ruͤckſicht auf ihr eigenes Intereſſe be⸗ 
unruhigt worden iſt — waͤhrend doch auf ſie der groͤßte 
Theil des Aufwands zur Erreichung dieſes Zweckes ge⸗ 
fallen iſt — ſo koͤnnen wir dem Publikum zu dieſem 
erfolgreichen Ausgange von langen, ſchwierigen und 
verwickelten Unterhandlungen nur Glück wuͤnſchen. 
Das Journal des Debats vom vorigen Donnerſtage, 
das die Politik der Franzoͤſiſchen Regierung verur⸗ 
theilt, macht zugleich unſerer eigenen Regierung das 
beſte Compliment, wenn es ſagt: „„England, das 
feine Flotte im Mittellaͤndiſchen Meere zu keinem an 
deren Zwecke hat manoͤvriren laſſen, als um ſeinen 
Handel zu beſchuͤtzen und ſeine Flagge auszubreiten — 
England, das nicht Einen Soldaten, nicht Eine Guinee 
nach Griechenland ſandte, ernennt jetzt den Beherrſcher 
dieſes Landes, waͤhrend Frankreich, das 80 Mill. Fr. 
(3,200,000 Pfd. Sterl.) für die Sache aufopferte, ſich 
gluͤcklich genug ſchaͤtzt, die Inveſtitur des Engliſchen 
Kandidaten zu unterzeichnen!“ — „Wenn es, fo 
ſchließt ſich die Times mit der bereits geſtern ausge⸗ 
zogenen Stelle, „nachdem die einzelnen Umſtaͤnde auf 
dem Kontinente amtlich bekannt gemacht ſeyn werden, 
unſerer Regierung nicht gelingt, ſich das Wohlwollen 
der auswärtigen Liberalen zu enverben, fo wird ſie 
doch durch den Beiſall ihrer eigenen Landesleute mehr 
als eutſchaͤdigt ſeyn.“ f f 

Ueber das vor einigen Tagen mitgetheilte Geruͤcht 


von der Abreiſe des Marquis von Palmella nach Ter⸗ 


ceira heißt es jetzt im Globe: „Der Marquis von 
Palmella und Herr Guerreiro, zwei der von Dom 
Pedro für die Königin. von Portugal ernannten Ne 


enten, haben in Begleitung des Grafen Abra Eng: 
and verlaſſen, um ſich nach Terceira zu begeben. Man 
erwartet, daß nach ihrer dort erfolgten Ankunft Kaper⸗ 
briefe gegen Dom Miguels Handelsſchiffe werden ers 
laſſen werden. i g 

„Ein Britiſcher Offizier,“ heißt es im Globe, „der 
einen hohen Rang in Portugieſiſchen Dienten beklei⸗ 
det, ſoll mit Depeſchen fuͤr die Regierung Dom Mi⸗ 
guel's nach Liſſabon abgehen.“ 

In der Irlaͤndiſchen Stadt Carrick-on⸗Shannon iſt 
ein Komplott entdeckt worden, deſſen Zweck es war, 
die Konſtabeln zu ermorden, in das Stadt-Gefaͤngniß 
einzubrechen, den Kerkermeiſter zu tödten. und die Ge⸗ 
fangenen zu befreien. Zu rechter Zeit herbeigeeilte 
Truppen vereitelten dieſes blutige Unternehmen. 

Nach Caleutta⸗Zeitungen bis zum 4. November hat 
ten die Birmanen in Mergui und Tavoy einen Auf- 
ſtand beabſichtigt, der aber unterdruͤckt worden war. 

Eine in Lloyds angeſchlagene Schiffer-Nachricht, daß 
in Kanton ein Aufſtand ausgebrochen ſey, hat unter 
den Kaufleuten großes Aufſehen erregt. te 

Ki PN, un ene ee 
0 3 R. u 8 1 a. n. Vd. An eh 
Odeſſa, vom 24. Februar. — Das Eis, das un. 


ſere Hafen und einen Theil des Meeres bedeckte, iſt 
geſchmolzen oder vom Winde zerbrochen; und vom 


Strome fortgefuͤhrt worden. Es ſind bereits 7 Schiffe 


— 


hier angelangt, von denen das letzte Konſtantinopel vor 
Tagen verlaſſen hatte. e 7 

Vor einigen Tagen wurde in, der hieſigen Hafens 
Quarantaine ein Oeſterreichiſcher Matroſe von feinem: 
Stuben⸗Kameraden, einem Neapolitaniſchen Matroſen, 
mit dem er bisher im beſten Einverſtaͤndniß gelebt 
hatte, in der Nacht und im feſten Schlafe überfallen 
und mit einem Beile am Halſe verwundet. Hierdurch. 
erweckt, ſprang er auf, wehrte ſich verzweifelt, ſprengte 
im der Todesangſt die Thuͤre des Gemachs und eilte 
Huͤlfe rufend und von dem Neapolitaner verfolgt den: 
anſtoßenden Corridor entlang, wo dann jener, von her- 
heigeeilten Perſonen umringt und außer Stande, zu 
entfliehen, mit den Worten: „Gott allein kann meine 
That richten,“ ſich ein Meſſer ins Herz ſtieß und. 
darauf leblos niederfiel. Begierig iſt man, den Grund, 
zu; dieſem, Verbrechen zu erfahren; viele glauben, der. 
Thaͤter ſey wahnſinnig geweſen. Die Wunden des 
Oeſterreichers find zwar bedeutend, jedoch dem Verueh⸗ 
men nach nicht toͤdtlich., ‚ | 


st Sach w, end e, n. 
Stockholm, vom 2. März, — Se. Maj. der; 
Koͤnig haben geſtern den auf dem Schloſſe verfammels. 
ten Staͤnden durch den Miniſter der auswaͤrtigen An⸗ 


gelegenheiten folgenden Allerhoͤchſten Beſchluß kund thun 
laſſen: „Meine Herren! Durch unterthänige: Adreſſen 
vom 19. Januar. d. J. haben Sie Mir die beiden 
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auf dem gegenwartigen Reichstage von Ihnen ange⸗ 
nommenen Geſetze wegen Feſtſtellung des Muͤnzwerths 


und in Betreff der Bank vorgelegt und um Meine 


Genehmigung derſelben gebeten. Ich zweifele um ſo 
weniger daran, daß Sie die Wichtigkeit der "vorge 
ſchlagenen Maaßregel gruͤndlich erwogen haben werden, 
da Sie die Ausfuͤhrung derſelben nicht nur von Mei⸗ 
ner Koͤniglichen Entſcheidung, ſondern auch von der 
Zeit und den Umſtaͤnden abhaͤngig gemacht haben. Ich 
kann dieſen neuen Beweis des Vertrauens, den Sie 
Mir geben, nur anerkennen und werthſchaͤtzen. Nach⸗ 
dem ich den oberſten Gerichtshof und das Gutachten 
des Staatsraths vernommen habe, erklaͤre Ich, daß 
Ich dieſe Geſetze annehme. Ich werde die Mir da⸗ 
durch verliehene Vollmacht zum Nutzen des Koͤnig⸗ 
reiches und jedes einzelnen Unterthanen anwenden und 
erſt dann zur Vollziehung ſchreiten, wenn Ich glauben 
darf, es ohne Nachtheil zu koͤnnen. Wenn zu der 
Zeit, wo Ich es fuͤr dienlich erachten werde, den 
§. 2. des Geſetzes wegen Feſtſtellung des Muͤnzwerths, 
ſo wie dieſelbe im 9. 1. deſſelben Geſetzes angegeben 
iſt, in Ausführung zu bringen, ſich einige Hinderniſſe 
entgegen ſtellen ſollten und Ich es für noͤthig halte, ſo 
werde auch Ich Meinerſeits den Reichsſtaͤnden daſſelbe 
Vertrauen und dieſelbe Hingebung beweiſen, indem 
Ich ſie um Mich verſammele.“ 


een 


Konſtantinopel, vom 10. Februar. — Seit 


der Wiederherſtelluͤng des Reis⸗Effendi von ſeiner letz⸗ 
ten Krankheit haben die Konferenzen zwiſchen dieſem 
Miniſter und dem ruſſiſchen Bevollmächtigten Grafen 
Orloff wieder begonnen. In der heute in dem Lands, 
hauſe des Seeretairs Sr. Hoheit in Beylerbey auf 
der aſiatiſchen Kuͤſte des Bosporus ſtatt gefundenen 
Konferenz, welcher auch der Seraskier Chosrem Paſcha 
beiwohnte, ſoll Graf Orloff, in Folge eines aus Pe— 
tersburg erhaltenen Couriers, der Pforte das Anerbies 
ten gemacht haben, daß, wenn die auf die erſte Rate 
der Entſchaͤdigungsſumme fuͤr ruſſiſche Kaufleute und 
Unterthanen noch ruͤckſtaͤndige Summe von 400,000, 
hollaͤndiſchen Dukaten, die am 1. April fällig. iſt, fruͤher 
bezahlt werde, ſogleich nach erfolgter Zahlung das ganze: 
Land dieſſeits des Balkaus geräumt, und die ruſſiſche 
Armee hinter dieſe Gebirge zuruck gezogen werden ſolle. 
Man ſagt, der ReisEffendi habe erklaͤrt, das Geld 
liege bereit, und hofft ſonach, dieſe Raͤumung binnen 
Kurzem vollzogen zus ſehen. Immer glaubt man noch, 
daß. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland, wenn ſich 
die Pforte unbedingt und vertrauensvoll ſeiner Groß⸗ 
muth uͤberlaͤßt, von der groͤßern Entſchaͤdigungsſumme 
(von 10,000,000, Dukaten) für. die Kriegskoſten einen 
bedeutenden, Nachlaß gewaͤhren, und uberhaupt der 
Pforte alle Erleichterungen in dieſer Hinſicht ange⸗ 
deihen laſſen werde. Man will. ſogar wiſſen, Kaiſer⸗ 
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Nikolaus ſey Willens, die nach dem Friedenstractate 
auf zehn Jahre feſtgeſetzte Occupation der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer auf achtzehn Monate zu verkuͤrzen, wie auch die⸗ 
ſen durch die Drangſale des Krieges ſo hart mitge⸗ 
nommenen Provinzen die moͤglichſte Erleichterung zu 
verſchaffen. 5 i ' 
Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Nach den letzten in England eingegangenen Zeikun⸗ 
gen aus Bogota bis zum 21. Deebr., war Bolivar 
noch nicht dort angekommen. Ueber die Ereigniſſe in 
Venezuela enthalten die erwaͤhnten Blaͤtter nichts 
Neues. Eines derſelben bringt ein Schreiben des Ge 
nerals Paez, des erſten Beamten von Venezuela, an 
den Seeretair des Krieges, in welchem er feine Ans 
ſichten über den Abfall des Generals Cordova aus⸗ 
ſpricht; er giebt ſein lebhaftes Bedauern zu erkennen, 
daß Cordova die vom Befreier Praͤſidenten in Folge 
der ihm verliehenen Macht eingefuͤhrte Organiſation 
der Republick verletzt habe. Der Saame der Zwie, 
tracht, ſagt er, wuͤrde in dem unter ſeinen Befehlen 


ſtehenden Gebiete Venezuela nicht emporſchießen, ſeiner⸗ 


ſeits ſey er feſt entſchloſſen, die gegenwartige Organis 
ſation aufrecht zu erhalten. — Ein anderes Blatt vom 
20. December enthält einige betreffende Bemerkungen 
uͤber die gegenwaͤrtig in den Suͤd⸗Amerikaniſchen Staa⸗ 
ten herrſchende Anarchie und uͤber die einzigen Mittel, 
im bevorſtehenden Kongreß dem Untergange Columbiens 
vorzubeugen, wobei die Repraͤſentanten auf das drin⸗ 
gendſte ermahnt werden, mit Umſicht, Vaterlandsliebe 
und Mäßigung zu handeln. l 

Nach Privat: Nachrichten aus Valparaiſo vom 
5. Decbr., welche die Hamburger Boͤrſenhalle mit: 
theilt, war das Land zu der Zeit neuerdings in Auf 
ruhr begriffen, und die Geſchaͤfte liegen ganz danieder. 
Prieto, Intendant der Provinz Concepeion, marſchirte 
mit 500 Mann Infanterie und etwa 1000 Mann 
Kavallerie auf die Hauptſtadt, um die Regierung um⸗ 
zuſtuͤrzen. Letztere hatte nur 1100 Mann Infanterie 
und 300 Mann Kavallerie, ohne die Miliz. Zwiſchen 
dieſen Partheien ſah man nun täglich einem Gefecht 
entgegen. Seit den letzten drei bis vier Wochen hat⸗ 
ten alle Geſchaͤfte aufgehört. Das fremde Eigenthum 
war indeſſen durch eine Franzoͤſiſche Fregatte und 
zwei Korvetten und eine Engliſche Fregatte hinlaͤng— 
lich beſchuͤtzt. f 

„ 

Der Conſtitutionnel berichtet aus Rio⸗Janeiro vom 
6. Jvnuar: „Se. Maj, der Kaiſer hat den Oberſten 
Braeg mehrere Privat-Audienzen bewilligt; dieſer Offis 
zier hat auf Befehl des Kaiſers wichtige Berichte uͤber 
die Organiſation der Armee und über die Coloniſirung 
des Reiches entworfen, und den Miniſterien des Kries 
ges und des Inneren uͤberſandt. Der Oberſt iſt dafuͤr 
vom Kaiſer zum Groß⸗Dignitarius des Roſen⸗Ordens 
mit dem Predicat Excellenz ernannt worden.“ 


. 


8 


8 
n, M ie en n ne, 
Se. Maj. der König von Wuͤrtemberg hat dem pen⸗ 


ſionirten Ober⸗Bibliothekar, Geh. Legationsrath von 
Matthiſſon, die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt, das 


von Sr. k. H. dem Großherzog von Sachſen-Weimar 


ihm verliehene Ritterkreuz des weißen Falken-Ordens an: 


zunehmen und zu tragen. 


Am 5. Maͤrz bemerkte man in der Umgegend der 
Stadt Blonie, im Königreich Polen, zwei Nebenfon- 


nen, welche, von einem matten Scheine erhellt, ſich 
uͤber der wirklichen Sonne erhoben; alle drei waren 
durch einen lichten Halbkreis mit einander verbunden. 
Dies Meteor wurde auch an andern entfernten Orten 
wahrgenommen. ö 


Griechenland, in jetzt angenommener Groͤße, mag 
zwei Drittel von Irland befaſſen, kann alſo unter einem 
ſchoͤnen Himmel ſehr bequem 5 Millionen gluͤcklicher 
Menſchen ernaͤhren, und wird mit der Zeit gewiß einen 
bedeutenden Staat bilden. 


Die Stadt Genf hat dem Bildhauer J. Pradier 
die Anfertigung einer acht Fuß hohen bronzenen Sta; 
tue J. J. Rouſſeau's aufgetragen; dieſelbe ſoll gegen 
Ende des naͤchſten Jahres beendigt ſeyn. f 


»Die engliſchen Journale melden, daß man ganz 
kurzlich in Amerika die foſſilen Ueberreſte eines Thieres 
entdeckt hat, das vielleicht das groͤßte unter allen iſt, 
die bis jetzt zur Kenntniß der Naturforſcher gekommen 
ſind. Dieſe Reſte beſtehen aus einem 20 Fuß langen 
und 1200 Pfund ſchweren Kinnbacken, aus mehreren 
Wirbelbeinen, die 6 Zoll im Durchmeſſer haben, und 
deren innere Hoͤhlung fuͤr das Ruͤckenmark 9 Zoll lang 
und 6 Zoll breit iſt; endlich aus mehreren Rippen, die 
nicht unter 9 Fuß lang ſind. Man will berechnet ha⸗ 
ben, daß das Thier, welchem dieſe Knochen angehoͤrten, 
zum Mammuth in demſelben Verhaͤltniß ſtehe, wie der 


Elephant zu einer Maus. 


— —— — — — 
Breslauer Theater. 


2 Guſtav Adolph. 
+ (Bortf, der geſtern abgebrochenen Recenſion.) 
Agnes, an welcher wir eigentlich nur Eine Seite, 
die Liebe zum Könige, aber dieſe gut ausgeführt er⸗ 
blicken, moͤchte Rec. gut gezeichnet nennen, wenn nicht 
der wunderliche Eutſchluß, mit dem Herzog Albert dem 
Koͤnige nachzugehen, das Bild faſt verwiſchte, welches 
man nach ihrer vorhergehenden Naivität von ihrer Un 
ſchuld und Reinheit ſich entworfen hat. — Lobenswerth 
iſt es vom Verfaſſer, daß er nach Agneſens Entführung 
ihre Eltern nicht mehr vorfuͤhrt; denn dieſer Jammer 
wäre ſchwer zu uͤberſtehen geweſen. — 
Wallenſtein — wenn man anders nach einer ſolchen 
Darſtellung dieſes Charakters daruͤber reden darf — 
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wird hier uͤberall zweideutig hingeſtellt; man erhalt 

Gelegenheit, an ſeinem Muthe, an ſeiner Treue, an 
ſeinem Feldherrntalent zu zweifeln, er unterhandelt bald 
mit dem Koͤnige, bald mit dem Lauenburg und ſteht 
zum Schluß zwar als kein Verraͤther an feiner Sache, 
aber als ein Abſcheulicher, welcher den Meuchelmord 
feines großen Gegners bezahlt, da. — Auf dieſe Weife 
brandmarkt ihn doch die kuͤhnſte, geſchichtliche Conjectur 
nicht, und wir muͤſſen ein ſolches Bild von Schaͤnd⸗ 
lichkeit, einen Menſchen, welcher ohne Veranlaſſung 
ſeinem Kaiſer und ſeinem Glauben untreu, mit dem 
Feinde unterhandelt, und nachher ſeinen Gegner, mit 
welchem er oͤffentlich in die Schranken getreten iſt, 
heimlich niederſchießen läge ), wenn der Verfaſſer ein 
ſolches zeichnen wollte, verabſcheuen, wenn nicht die 
Auffuͤhrung ſehr getaͤuſcht hat. . 

Pappenheim ſteht dem Herzog von Friedland gegen⸗ 
uͤber, wie eine Welle, die an den Felſen ſchlaͤgt, ihn 
aber nicht erſchuͤttert; er mahnt ihn ſtets an ſeine 
Pflicht und fordert ihn auf, eine Schlacht zu liefern; 
aber vergebens! Der Herzog hoͤrt zwar manche grobe 
Reden geduldig an, aber ohne ſeine Plaͤne im minde— 
ſten dadurch zu Ändern. Rec. geſteht aufrichtig, daß 
ihm Pappenheim doch noch zu viel Worte macht; ein 
Mann, wie er, wiederholt nicht viermal daſſelbe. — 
Herzog Bernhard von Weimar iſt nicht überfläffig, 
wie es vielleicht ſcheinen koͤnnte, ſondern zum Abſchluß 
der Tragoͤdie nothwendig und mit Gluͤck vom Verf. 
eingefuͤhrt; in ihen erblicken wir die aus dem Siege 
bei Luͤtzen erwachenden Hoffnungen verkoͤrpert; Guſtav 
Adolphs Geiſt lebt in ihm fort. — Banner ſteht ſehr 
im Schatten, und iſt deshalb vielleicht uͤberfluͤßig. — 
Was die in dem Stück herrſchende Sprache betrifft, 
ſo bedauert Rec. ſie nicht gehoͤrig beurtheilen zu koͤn⸗ 
nen; denn von den meiſten der Darſtellenden wurde 
ſie verſtuͤmmelt und zerriſſen vorgetragen, und man 
merkte deutlich, daß der Souffleur nicht im Stande 
war, die ungeheuren Luͤcken auszufüllen, welche Meh⸗ 
tere — namentlich auch Herr Kunſt — beim Ein⸗ 
ſtudiren der Rollen leer gelaſſen haben muͤſſen. Nur 
in den Reden, welche Herr Dahn, Herr Quandt 
und Dlle. Sutorius ſprachen, hoͤrte man Verſe 
ſprechen, und konnte die darin herrſchende Sprache 
beurtheilen. Rer. freut ſich, hier loben und dem Zu⸗ 
hoͤrer manches Schoͤne verſprechen zu koͤnnen; die Verſe 
ſind leicht und fließend, die Gedanken edel eingekleidet 
und bisweilen neu, und mehrere aͤcht poetiſche Bilder. 

Ueber die Auffuͤhrung nach der dritten Vorſtellung, 
mochten wir da Herrn Majober als Wallenſtein 
und Hrn. Fiſcher als Buͤrgermeiſter ſehn. H. W. 


„ Der Ree hat entweder das Dunkel dieſer Sache, was der 
Geſchichte ohne Conjektur abgeborgt iſt, nicht bemerkt, oder 
nicht bemerken wollen. Vennt er es und ramatiſch, fo hat er 
vielleicht Recht. H. L. 


5 Die hieſigen akademiſch en Konzerte. 
: 3 effon d a. 
Kunſt und Wiſſenſchaft ſollten immer wie ein zärt 


liches Liebespaar Hand in Hand gehn, oder, wie Heine 
ſagt, die Corpus juris Ausgabe mit den verſchlunge⸗ 


nen Haͤnden bilden. Eins ohne das andere, Kunſt 


ohne Wiſſenſchaft, ſieht mir immer aus wie eine alte 
Jungfer und dieſe ohne jene wie ein vertrockneter Hage⸗ 
ſtolz: Beide haben einen Hauptzweck verfehlt. Es 
muß, um das Bild des ehelichen Lebens, was mich nun 
einmal in dieſem Augenblicke ſo anſpricht, fortzuſetzen, 
die Wiſſenſchaft — mag ſie auch in allen Sprachen 
ein kemininum ſeyn — der Gatte, die Kunſt die 
Gattin ſein, dann giebt es ein geordnetes, geebnetes 
Leben: es kommen Fruͤchte, denen der Stempel der 
Schoͤnheit und der Wuͤrde auf die Stirne gepraͤgt iſt, 
im entgegengeſetzten Falle gewoͤhnlich magere bald ver: 
dorrende, vielleicht ſchnell und hoch aufſchießende aber 
bald in Schwaͤche zuſammenbrechende Figuren. 


Dieſe ſchwuͤlſtigen Redensarten kann man für eine 
Einleitung zum Folgenden, hoffentlich noch Kuͤrzerem 
anſehen; wer das nicht will, laſſe fie aus, bedaure ſich 
aber ſelbſt, wenn er bis jetzt noch nicht eingeſehen hat, 
wie wir mit vollen Segeln auf ein nicht geringes L 
nn hieſigen Muſikvereins der Studirenden 106 
gehen. 


Wenn ſich Leute, deren Zeit und Sinn der Wiſſen⸗ 


ſchaft gehoͤrt, in ſolcher Zahl und in ſolcher Art zur 


Ausbildung einer fo ſchoͤnen Kunſt, wie die Muſik ver! 
buͤnden, ſo iſt dies eine erfreuliche Erſcheinung, und 
es müßten die Völker aus allen Himmelsgegenden Bres“ 
laus zu Fuß und Roß nach der Aula Leopoldins 
jagen, um Spohrs Jeſſonda zu Hören, wenn ſich der 
Verein jetzt erſt bildete, und noch nicht die geringſte 
Probe ſeiner Tuͤchtigkeit abgelegt haͤtte. 


Welch eine Steigerung ſollen wir nun aber erſinnen, 
da dieſer Verein bereits mehrere Jahre ſo viel geleiſtet — 
wir wollen es dem Erfindungsgeiſte der Breslauer am 
heutigen Abende ſelbſt uͤberlaſſen, und Niemand ein 
laden. Wer einer conventionellen Einiadung zu Spohr 
Jeſſonda bedarf, bleibe lieber daheim; er waͤre doch ein 
ſchlechter Gaſt, wie ein Liebhaber den nicht das Herz 
ſondern die Viſitenkarte zur Schönen führt. Fir die 
eigentlichen Liebhaber indeß verſchmaͤhen wir die Auf 
forderung nicht, weite und große Herzen ſich anzuſchafſer 
um Raum für die gewaltigen Eindruͤcke von 200 Stim ; 
men ſtarken Choͤren und anderen Maſſen hervorge 
bracht. 


Beilage 
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Beilage zu No. 65. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 17. 


Erinnnerung 
an Beſitzer von Obſtbaͤumen. 

Ungeachtet des harten Winters ſind die Raupen, 
welche ſich an den äußern Zweigen befindlichen duͤrren 
Blattern wie mit einem Faden angebunden ſcheinen, 
nicht alle erfroren. In dieſen duͤrren Blaͤttern ſind 
die Eier von dem weißen Schmetterlinge mit ſchwarzen 
Streifen durch die Flügel eingehuͤllt, woraus bei ein 
tretender warmer Witterung eine ſchwarzgruͤne Raupe 
herauskommt, die nicht allein die Bluͤthen, ſondern 
auch zugleich das Laub abfrißt. Dieſe Blaͤtter muͤſſen 
ſpaͤteſteus bis Ende März vernichtet werden. Von 
der kleinen grauen Spannraupe, die uns ſonſt ſeit vies 
len Jahren ſo großen Schaden verurſacht, haben wir 
dieſes Jahr weniger zu befürchten, indem der früh eins 
getretene Winter den Schmetterling, welcher in der 
Mitte Novembers ſeine Brut legt, nicht allein für dies 
ſes, ſondern auch für mehrere Jahre verringert hat. 


— — — ͤ ͤ ͤl̃— 


Dreslau, den 16. May. — Am 12ten des Nach- 
mittags wurde aus dem Oder⸗Eiſe bei der Mittel⸗Muͤhle, 
ein maͤnnlicher, von der Faͤulniß ſchon ſehr angegan⸗ 
gener unbekannter Leichnam gefunden. 

Ein ſchon wegen früherer Vergehen beſtrafter Der 
träger, hat es ſich neuerdings zum Erwerb gemacht, 
fremden Fuhrleuten, Kiſtchen, welche angeblich Buchs 
drucker Lettern enthalten ſollten, ſtatt des aber mit Sand 
gefült waren, die er aber gut ſignirt und mit Fracht⸗ 
zetteln verſehen hatte, zur Beſorgung zu übergeben und 
dagegen den angeblichen Koſtenbetrag ſich vorſchußweiſe 
don den Fuhrleuten zahlen zu laſſen. Am 10ten wurde 
derſelbe bei einem neuen Betruge dieſer Art betroffen 
und verhaftet. 

m 13ten des Morgens wurde auf der vor dem 
Vicolaithore befindlichen, nach der Ueberfuhre führenden 
Dee, ein neugeborenes Kind ganz erſtarrt und todt 
nden. 
En voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ges 
rben: 23 männliche und 31 weibliche, uͤberhaupt 
he Perſonen. Unter diefen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
N ag 8, Alterſchwaͤche 6, Schlagſluß 5, Krämpfen 10, 
gen⸗ u. Bruſtleiden 14. 


er Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
"= unter 1 Jahr 14, von 1 — 5 J. 11, von 

50 J. 30 J. 5, von 30 — 40 J. 3, von 40 — 

— 8 von 50 — 60 J. 3, von 60 — 70 J. 3, 
An G 80 J. 9, don 80 — 90 9. 2. 

ef Getreide find in demſelben Zeitraum auf hieſigen 
t gebracht und verkauft worden: 3111 Schfl. 


Maͤrz 1830. 


1026 Schfl. Gerſte, 


Weizen, 3596 Schfl. Roggen 
2645 Schfl. Hafer. 

In derſelben Woche find neuerdings 3466 Huͤrdler⸗, 
1411 Kaͤrner⸗ und 46 Privat⸗Fuhren, überhaupt 4923 
Fuhren Eis aus der Stadt geſchafft worden. 

Gefunden wurde am 8ten auf der Schweidnitzer— 
Straße ein franzoͤſiſcher Schluͤſſel, am Sten auf einem 
aus der Stadt geſchafften Unrath-Haufen ein filberner 
Theeloͤffel, am gten auf der Karlsſtraße ein großer 
Schluͤſſel, am naͤmlichen Tage auf der Schweidnitzer⸗ 
Straße eine ſilberne Denkmuͤnze und am 12ten in 
einem Straßengraben auf der nach Kleinburg fuͤhrenden 
Chauſſée, zwei Pack baumwollenes Garn. — Als wahr: 
ſcheinlich entwendet wurde in Beſchlag genommen: ein 
blautuchener Ueberrock und ein Geſangbuch mit golde— 
nem Schnitt. Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde 
ſind unbekannt. 

Während alle kleiner benachbarte Fluͤſſe vom Eiſe 
befreit ftnd, ſteht noch die Oder feſt, obgleich der Waſſer⸗ 
ſtanb des Oberwaſſers um 10 Zoll gegen geſtern ge— 
ſtiegen iſt. Heute betraͤgt die Waſſerhoͤhe 17 Fuß 
6 Zoll. 

Im Monat Februar haben das hieſige Buͤrgerrecht 
erhalten: 3 Kaufleute, 1 Getreidehaͤndler, 2 Haus 
Acquirenten, 3 Schumacher, 1 Kretſchmer, 2 Schnei— 
der, 1 Tiſchler, 1 Chemiker. 

Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: J. An Koͤrnern: 7901 Schfl. 
Weizen, 17,272 Schfl. Roggen, 1625 Schfl. Gerſte, 
10,695 Schfl. Hafer, 125 Schfl. Erbſen. II. An 
Fleiſch: 697%, Ctn. III. An Brot: 4740 % Ctn. 


Todes»: Anzeigen. 

Heute um 3 Uhr Nachts entſchlummerte zu einem 
beſſern Leben unſer Emil, im zehnten Monat ſeines 
Alters, an Kraͤmpfen. Tiefgebeugt durch unfern Vers 
luſt widmen wir dieſe Anzeige verehrten Freunden und 
Verwandten. Kupp den 14. Maͤrz 1830. 

Der Juſtiz- Amtmann v. Hippel nebſt Frau. 


Das heute früh halb 1 Uhr plotzlich durch einen 
Schlagfluß erfolgte Hinſcheiden meiner geliebten Schwie⸗ 
germutter, der verwittw. Frau Stallmeiſter Meitzen, 
geb. Schenk, zeigt Verwandten und Freunden, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt an 

Striegau den 14. Maͤrz 1830. 

der Kaufmann E. Schmidt. 


——— — ——— —— — 
Prov. A 23. III. 5. allg. Tr. AI. 


= 
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wuͤrdiget worden iſt, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 


Zu W. G. Korw's Buchhandl. iſt zu haben: 


Geſänge zum Gebrauche bei den Leichen evangeli⸗ 
ſcher Chriſten. 8. Wien. geb. 8 Sgr. 
Glocker, E. Fr., Handbuch der Mineralogie. 
Iſte Abtheilung, die Einleitung in die Mineralogie 
und die allgemeine Oryktognoſie enthaltend. Mit 
4 Kupfertafeln. gr. 8. Nürnberg. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Gruner, G. A., Friedemann und die Seinen, 
oder das Gottesreich auf Erden. Ein Familien⸗ 
Buch zur Veredlung des häuslichen und bürgetlichen 
Lebens. 4 Thle. 8. Frankfurt. 3 Kthlr. 10 Sgr. 
Henneberg, Dr. J. V., Philologiſcher, hiſtoriſcher 
und kritiſcher Commentar uͤber die Schriften 
des Neuen Teſtaments. Ar Thl. Das Evan⸗ 
gelium des Matthäus enthaltend. gr. 8. Erfurt. 
2 Rthlr. 15 Sgr. 

Joſt, F. A., Lehrbuch der Geſchichte der alten 
Welt, zum Gebrauch fuͤr Schulen. 2te Auflage 
mit 5 Tabellen. 8. Gießen. br. 20 Sgr. 
Sir Hudſon Lowe, Denkwuͤrdigkeiten über 
Napoleons Gefangenſchaft und Tod. 2 Baͤnde. 
8. Stuttgart. br. 3 Rehlr. 


— — 
Literature étrangère. 
Chroniques pittoresques et critiques de l'oeil de 

boeuf, des petits appartemens de la cour et 
des salons de Paris sous Louis XIV., Louis XV. 
et Louis XVI., publiees par Mdme la Com- 
tesse Douairiere de B***, 2 Vol, in g. Paris. 
1830. br. 6 Rthlr. 18 Sgr. 
Conscrit, le; (roman) par Raban. 3 Vol. in 1a. 
Patris. 1830. br. 3 Rthlr. 
Miranda, ou File sauvage; ouvrage tirè de l’an- 
glais par A. J. Guilbery. in 18. Bruxelles. 1830. 
cart. ı Rthlr. 5 Sgr. 
Moqueur, le, amoureux, par Madme Sophie Gay. 
2 Vol. in 8. Paris. 1830. br. 5 Kthlr. 


— — 
: ß ²ãů mise 
2 D Bine: ne: der Oper 8 
Jes d o n A A; 
findet heute Abend in der 
Aula Leopoldina 
8 in der bereite angekündigten Art Statt. 
Einlass halb 6 Uhr. Anfang halb 7 Uhr. 
38 Ende 9 Uhr. 
8 Breslau den ı7ten März 1830. 


Die Direction des Musikvereins 
der Studirenden, 
BETT L LITER III SELL DLEN 
Subhaftationss Patent. 
Zum Verkaufe der sub Nro. 20. in der hieſigen 
Muͤnſterberger Vorſtadt gelegenen, den Geſchwiſtern 


Vogel gehörigen Grafe; und Ackergarten⸗Beſitzung, 
welche auf 930 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. gerichtlich ge⸗ 


** 
* 
* 
* 
* 
* 
MR 
** 
. 


haſtation, haben wir anderweit einen peremtoriſchen 
Bietungs⸗Termin auf den 29ten April c. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Hopf in unſerm Partheienzimmer hieſelbſt ans 
beraumt; wozu beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluftige 
mit dem Bemerken hiermit eingeladen werden, daß 
dem Meifts und Beſtbietendbleibenden dieſes Grund: 
ſtuͤck nach erfolgter Kaufgelder-Berichtigung, inſofern 
die Geſetze hierin nicht etwa ausdruͤcklich eine Aus: 
nahme geſtatten, adjudieirt werden wird. Uebrigens 
kann die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Ne 
giſtratur eingeſehen werden. 

Strehlen den 12ten Januar 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
Proc lama. 

Der Muͤhlenbeſitzer Chriſtian Ehrenfried Heincke 
in der Colonie Birckicht zu Arnsdorf gehörig, intentio— 
niet bei feiner Waſſermahl-Muͤhle, ein Eijen-Schleif- 
werk zu erbauen. Zu Folge der § §. 6 und 7. des 
Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤhlen-Ediets vom 28. Oetober 
1810 wird dieſe Beabſichtigung hiermit zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an alle dies 
jenigen welche hiergegen etwas Gruͤndliches einzuwen⸗ 
den gedenken, ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen 
von Heute ab, in hieſigem Amte entweder ſchriftlich 
oder muͤndlich zu Protokoll, abzugeben. Nach Ver⸗ 
lauf der Friſt eingehende Contradietionen werden nicht 
gehoͤrt, und die Erlaubniß zum Bau hoͤhern Orts 
extrahirt werden. 

Hirſchberg den 2ten Februar 1830. 

Koͤniglich-Landraͤthliches Kreis⸗ Amt. 


Bekanntmachung 
wegen Veräußerung der Verpachtung der 
Bierbrauerei und Branntweinbrennerei des 
Königl. Domainen-Amtes Brieg. 
Die Bierbrauerei und Branntwelnbrennerei des 
Koͤnigl. Domainen-Amtes Brieg, nebſt den dazu ges 
hoͤrigen Gebaͤuden und dem eiſernen Inventario an 
Brauerei- und Brennerei-Geraͤthen, desgleichen das 
Verlagsrecht der zwangspflichtigen Kretſchams und zwar: 
1. Mit Bier und Branntwein. 
a. des Kretſchams zu Bankau, b. des Kretſchams 
zu Baͤrzdorff, c. des Kretſchams zu Zuͤndel, 
d. des Kretſchams zu Gros, Doͤbern, e. des Krets 
ſchams zu Tſchoͤplowitz, k. des Kretſchams zu 
Moſelache, g. des Kretſchams zu Limburg. 
II. Nur mit Branntwein nicht aber mit Bier. 
a. des Kretſchams zu Briefen, b. des Kretſchams zu 
Grüningen und c. des Kretſchams zu Scheidelwitz, 
ſoll zufolge Verfuͤgung Einer Koͤnigl. Hochpreislichen 
Regierung zu Breslau, im Wege der öffentlichen Licis 
tation zum Verkauf oder zur anderweitigen Verpach⸗ 
tung vom Aften July 1830 ab, geſtellt werden. Der 
Termin hierzu iſt auf den 7ten April a. c., im 
Koͤnigl. Steuer und Rent⸗Amte in Brieg, von Vor⸗ 


mittags um 9 Uhr, bis Abends um 6 Uhr anberaumt 

worden, wo auch die Verkaufs- und Verpachtungs— 

Bedingungen, noch vor dem Termine eingeſehen wet; 

den koͤnnen. Brieg den 13ten Maͤrz 1830. . 
Koͤnigliches Domainen - Rent; Amt. 
Edietal⸗ Citation.“ 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts, iſt uͤber 
die Kaufgelder des zu Woinowitz Ratiborer Kreiſes, 
sub No. 31. des Hypothekenbuchs gelegenen Kretſcham, 
der Liquidations-Prozeß eroͤffnet und ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Real-Anſpruͤche aller 
etwanigen unbekannten Gläubiger auf den Zten 
April c. a. Nachmittags 2 Uhr, auf dem Schloſſe 
zu Woinowitz anberaumt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
im Fall der Unbekanntſchaft die hieſigen Herrn Juſtiz— 
Commiſſarien Stoͤckel und Brachmann in Bor 
ſchlag gebracht werden, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 


beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Eins 


leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſpruͤchen an den genannten 
Kretſcham und die Kaufgelder werden ausgeſchloſſen 
und ihnen beshalb ſowohl gegen den neuen Kaͤufer 
deſſelben, als gegen die uͤbrigen Glaͤubiger, unter 
welche die Kaufgelder vertheilt werden, ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird, wogegen die 
Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach, Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger, 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen 
werden. Ratibor den Iten Januar 1830. 
Gerichts: Amt: der Herrſchaft Kornitz. 


Auction eines Gemäldes. 
Es ſoll den 18ten d. M. Nachmittags 3 Uhr im 
Boͤrſen⸗Gebaͤude, und zwar im Locale der vaterländi⸗ 
ſchen Geſellſchaft, das zum Nachlaſſe der verw. Kauf 
mann Lobe gehoͤrige Gemaͤlde, von der beruͤhmten 
Künftlerin Julie Mihes gemalt, an den Meiſtbie— 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert wer— 
den. Daſſelbe ſtellt die Mutter Gottes auf dem Throne 
ſitzend und das Chriftus-Kind im Schooße haltend 
vor, eignet ſich vorzuͤglich zu einem Andachtsbilde in 
eine katholiſche Kirche, und ſteht Kaufluſtigen zur Ans 

ſicht in dem gedachten Locale taͤglich bereit. 
Breslau den ten Maͤrz 1830. a 
Auctions⸗Commiſſ. Mannig im Auftrage 

des Koͤnigl. Stadt; Waiſen⸗Amts. 


Saamen Getreide, Verkauf. 
Sommerwaitzen, Erbſen, Haidekorn und Wicken, 
alle dieſe Getreidearten beſter Qualität find beim Do; 

minium Gros⸗Strehlitz in Oberſchleſien zu haben. 
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zu melden, ihre Forderungen 


Stauden-Sommer-Weitzen, 


Ei ae \ 

Den 13ten April des Morgens um 9 Uhr ſollen 
auf der Pfarrthei zu Wuͤſtebrieſe bei Ohlau, bedeutende 
Beſtände Getraide und Stroh, der ganze Vieh Bes 
ſtand, ſaͤmmtliches Wirthſchafts, und Hausgeraͤthe nebſt 
andern Sachen, an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 

5 Auctions s Anzeige. 

Donnerftag den 18ten März 10 Uhr, ſoll auf der 
Carls⸗Straße No. 22, eine bedeutende Parthie Weine 
aus einem Privatkeller, von den beſten Gewaͤchſen 
und Jahrgaͤngen, meiſtbietend verſteigert werden, von 

A. Fahnder ich. 


Eine Brau- und Brennerei, 
nebſt Kretſcham in der Naͤhe von Breslau, ſoll zu 
Termino George d. J. verpachtet werden. Pachtbe— 
dingungen liegen zur Durchſicht bereit im Anfrage 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Brauerei- und Branntwein⸗Brenne rei⸗ 
Verpachtung in Os witz. a 
Wegen Veraͤnderung wird ſolche bevorſtehende Jo⸗ 
hanni pachtlos, wovon die Bedingungen bei dem Wirth⸗ 
ſchafts-Amt zu erfahren ſind. 


e Die ehemalige Raths- Apotheke 
zu Brieg 
iſt zu verkaufen und das Weitere daruͤber zu erfragen 
bei der Beſitzerin verwittwete Trautvetter, 
geb. Fiebig. 


Verkauf aus freier Hand. 
Die Baͤcker⸗Nahrung Nro. 4. in der Nicolai⸗Vor⸗ 


ſtadt neue Kirchgaſſe, beſtehend in einem ueu erbauten 


maſſiven Wohn- und Hinterhauſe nebſt einer gut an⸗ 
gebrachten Baͤckerei, Stallung, Hofraum und Garten, 
iſt unter ſehr annehmlichen Bedingungen zu erkaufen; 
wozu beliebige Kaͤufer hiermit eingeladen werden. Das 


Naͤhere hierüber erfaͤhrt man in Nie. 6. eine Stiege 


hoch anf dem Dom hinter der Kreuzkirche. 


BERIENUET: 

Stauden Som 
mer: Korn, große reine Saamen; Erbfen, 
150 veredelte Zucht Muttern und Roß⸗ 
Caſt an nien Bäume. 

Das Dominium Rieder-Prietzen bei Bernſtadt, Oels⸗ 
ſchen Kreis, 4½ Meile von Breslau, 3 Meilen von 
Brieg und Ohlau, 1½ Meile von der Oder, hat 
60 Scheffel Stauden-Sommer-Weitzen, 80 Scheffel 
Stauden⸗Sommer⸗Korn, welche beide Sorten reichhal— 
tig an Koͤrnern, langes und vieles Stroh, gleich dem 


* 8 u m 


beſten Winter: Getreide giebt und beſonders gern von 


den Schaafen gefreſſen wird; auch 120 Scheffel große 
reine Saamen⸗Erbſen, 156 veredelte Zucht- Muttern 
von 2 bis 5 Jahre, kerngeſund und 4 bis 6 Schock 
Roß⸗Caſtannien-Baͤume zu verkaufen. c 
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eee 
Schaafvieh- Verkauf. 


TT 

Auf dem Dom. Oſſig bei Luͤben ſtehen dies Jahr 
wiederum 200 bis 250 Stuͤck hochfeine geſunde Mut⸗ 
terſchaafe von 2 bis 4 Jahren nebſt einer Parthie fei 
ner Sprungſtaͤhre, zur Zucht zu verkaufen. N 

Bieß, auf Dffig. 
Schaaf verkauf. 

Die Schäferei zu Eiſenberg bei Strehlen, hat 
noch eine kleine Quantität feine Merino-Boͤcke, als 
auch 50 dergleichen Mutterſchaafe zu verkaufen. 

Eiſenberg den 12ten Maͤrz 1830. 

Schwarzer. 
Schaafvieh⸗ Verkauf. 

In Groͤbnig bei Leobſchuͤtz und Zubehoͤr, find, die 
zum diesjährigen Verkauf beſtimmten Mutterſchaafe, 
bereits ausgeſucht, koͤnnen jederzeit beſehen werden und 
find zu 4 Rthlr. und Tantieme nach der Schur zu 
verlaſſen. 0 

u ver kaufe n. 


Ein zur Hecke taugliches Schwanen-Weibchen wird 


bald zu kaufen geſucht. Das Mähere bei dem Agent 
Monert, Sandgaſſe in den 4 Jahreszeiten. 
Wagen Verkauf. N 

Ein gebrauchter Reiſewagen mit einem Verdeckſtuh 
in brauchbarem Zuſtande, ſteht fuͤr den billigen Preis 
von 35 Rthlr. zum Verkauf, Biſchofsſtraße No. 7. 

Gut gebaute elegante Staats-Wagen 
weiſet zum billigen Verkauf und unter annehmbaren 
Bedingungen nach das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Rathhauſe. 

Aus verkauf. 

Da es meine Verhaͤltuiſſe erfordern, recht bald mit 
meinem noch vorraͤthigen Tuch, Caſimir und Futter⸗ 
Waaren⸗Laager unter dem Einkauf-Preiſe wie bisher 
aufzuraͤumen, fo wiederhole hiermit nochmals meine 
fruher ergebene Anzeige. 

Breslau den 12ten Maͤrz 1830. 

J. Baſſiner, * 
am Eingang des Ciſenkrams Nro. 27. dem 
Kraͤuzelmarkt gegenuͤber. 


Ein großer ſtarker Eſel wird zu kaufen geſucht. — 
Anfrage, und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 
„TK — — —— — 


Anzeige über verſchiedene Commiſſions 
Artikel 

welche uns zum billigen und baldigen Verkaufe Aberges 
ben worden ſind, und zwar: 2) Taback, b) Cigarren, 
c) Eau de Cologne, d) Raͤucherpulver, e) Raͤu⸗ 
cherkerzchen, f) Biſchofeſſenz, g) verſchiedene Farbe⸗ 
waaren, als: rother und gelber Ocker, ingleichen fran⸗ 
zöfiiche Tapeten, ſpaniſche Waͤnde, chemiſchen Moͤrtel, 
Kitte und Alexandrinenbader Bier. Anfrage- und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Spiegel: und Meubles Verkauf. 
Gebruͤder Bauer Ring No. 2. 
empfehlen ihr bekanntes reichhaltiges Meubles⸗ und 
Spiegel-Magazin, welches mit den neueſten Vor⸗ 
raͤthen in allen Holzarten verſehen iſt. Auch wird 
jede Beſtellung angenommen und prompt ausgefuͤhrt. 
Ein halbgedeckter, gut conditionirter, leichter Reiſe⸗ 
wagen, in 4 Federn haͤngend, iſt billig zu verkaufen. 
— Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Nathhaufe. 
Kleeſaamen Abgang, 
ſowohl rother, als weißer, iſt billig zu haben, in der 
Handlung Stockgaſſe No. 1. in Breslau. 


Literariſche Anzeige. 

Bei dem herannahenden Unterrichtswechſel empfehr 
len wir folgende neueſte Auflagen z. T. ſchon ruͤhmlich 
bekannter Schulbuͤcher und ſichern Schulvorſtehern durch 
ihre nächftgelegenen Buchhandlungen bei Parthien Freis 
exemplare und die moͤglichſt billigen Preije zu. 

Poͤlitz, Weltgeſchichte für Schulen ꝛc. 4te 
verbeß. * gr. 8. 
C. ’ D 


15 for. 
Steln, b. „kleine Geographie ober 
Abriß ꝛc. m. : Ch. ı7te Orig. Aufl. gr. 8. 
(26 B.) 20 for. 


— — deſſen Geographie nach Naturgräns 
zen ac. zte verm. Aufl. 12 jet. m. Ch. 18 for. 
— — deſſen Naturgeſchichte für Schulen m. 
Hinſ. auf Geographie. m. 2 kolor. Kpfrt. 3te 
verbeß. u. verm. Aufl. gr. 8. 1880. (17 ½ B.) 


20 ſgr. 

— — Kl. Schulatlas etc. ste Aufl. in 18 Bl. 
gr. 4. 1830. 1 Fthl. 
Hübners bibl. Hiſtorlen, umgearb. von F. 
C. Adler. m. Anh. te verb. Aufl. m. 2 


Kpfrn. gr. 8. (20 ½ B.) 1827. 10 ſgr. m 
104 Kpfen. 25 ſgr. 
Engel, M. M. E., kurze Geſch. d. crit. 


r Lehrer. 6 B.) . 
Hofmann, 4 F., deutſche Legge t 


gend nach d. Elementarmethode ꝛe. 8. 22 gr. 
Schulz, K., muſikal. uch. 
zte verm. Aufl. 11 B.) gr. 8. 8 for. 
Erſtes Vorbereitungsbuch d. latein. Spra⸗ 
che zum zweckmaͤß. Gebrauch von Gedikens Lefe 
buch. N. wohlf. Ausg. 8. 5 for. 
Leonhardi, C. G., franzoͤſ. Sprachlehre 
für Kinder ꝛie. N Aufl. 8. 10 ſgr. 

— — deſſen Uebungsbuch z. Ueberſ. in's Frans 
zdf. m. grammat. Anmerk. ꝛc. ste verb. Aufl. 


J. €. Hinrichsſſche Buchhandlung in eins 

2 U gl ch. ee 8922 
G. Korn, J. F. Korn oſohor 

& Comp., Aderholz, geudart u. A. 3 


Br 
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Literariſche Anzeige. 

Zur bevorſtehenden Confirmation empfehlen wir aufs 
Neue folgende Werke, welche in Breslau bei W. G. 
Korn zu haben ſind: 

Mitgabe fuͤr das ganze Leben, 
beim Austritt ans der Schule und Eintritt in 
das bürgerliche Leben. Am Tage der Confir⸗ 
mation der Jugend geheiligt von. NM. Roſen⸗ 
müller. 8. 5te Auflage mit 1 Kupfer. br. 
20 Sgr. 

Eltern koͤnnen ihren Kindern bei jenen‘ wichtigen 
Schritt kein poßlicheres und einflußreicheres Geſchenk 
machen, als mit dieſem die allgemeine Anerkennung be⸗ 
ſitzenden, durch die darin enthaltenen Lehren wahrhaft 
ſegensreichen Buche. 


Beicht⸗ und Kommunionbuch 
von M. Johann Chriſtian Foͤrſter. Nach der 
vierten Auflage aufs Neue durchgeſehen und 
verbeſſert von M. Roſenmuͤller, Verfaſſer der 
Mitgabe und des Hausaltars ꝛc. 8. Preis 10 Sgr. 
Baumgaͤrtnerſche Buchhandlung in Leipzig. 
— l.!.ññññꝛñꝛñ— ͤ —— 


Subſeriptions- Ankündigung 
einer wohlfeilen 
auf engliſchem Druck- Velknpapier erſchei⸗ 
nenden Original-Ausgabe. 
. von 
Wilhelm Hauffs ſämmtlichen Werken. 
Geordnet und mit einem Vorwort verſehen 
von Guſtav Schwab. 

Jedes Baͤndchen elegant brochirt 4 Sgr. 

Die mit ſeltenem Beifall aufgenommenen Schriften 
W. Hauffs erſcheinen hier vollſtaͤndig geſammelt in 
36 Baͤndchen, in einer aͤußerſt billigen Ausgabe in 
Taſchenformat, auf eugliſchem Velinpapier gedruckt, 
und koͤnnen durch jede ſolide Buchhandlung (Breslau 
bei J. Fr. Korn d. Alt. am großen Ringe No. 24. 
bezogen werden, wo man ſich von der wuͤrdigen Aus, 
fattung derſelben, durch das zweite Bändchen, welches 
bereits erſchienen iſt, Überzeugen und ausführliche Ars 
zeigen daruͤber erhalten kann. 

Stuttgart im Januar 1830. 

Fr. Brodhagſche Buchhandlung. 
0 2 — — % 
Oſter Rd 

In der Univerfitäts- Buchhandlung zu Kiel iſt fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Harms, Claus, von der Erlöfung, in acht Pal: 

fionspredigten und einer Oſterpredigt. gr. 8. 
18 Ggr. 

In Breslau zu finden in: 

Joh. Friedr. Korn d. alt. Buchhandlung, 
am großen Ringe No. 24. 


Re 
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Grundplan 


a der 

Fabrik- und Handelsſtadt Elberfeld. 
Mit Genehmigung des Koͤnigl. Preuß. ſtatiſtiſchen 

Buͤreau's, herausgegeben von Heyden, Krorft 

und Och, und mit den Namen der Hauseigenthuͤmer. 

Groß ⸗Carthaun-Velinpapier. Merſeburg. Preis: 

e 2 Kthlr. 7½ Sgr. 

Diefer, in dem Maasſtabe von ½¼ e genau auf 
Stein gezeichnete Plan aller Grundbeſitzungen Elber⸗ 
felds, mit den Namen ihrer Beſitzer, iſt den Dahin— 
reiſenden zum Zurechtfinden, welches viel Zeit und 
Geld erſpart und den dort geweſenen zur bleibenden 
Erinnerung ihres daſigen Aufenthalts, gleich nuͤtzlich 
und angenehm. 5 

In Breslau bei Joh. Friedr. Korn d. Altern 
am großen Ringe Nro, 24. vorraͤthig zu finden. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Theodor Hennings in Neiſſe iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen in Breslau 
bei J. D. Gruͤſon zu haben: 

an Katho li ſech e 8 
Religions-Lehre für Kinder. 
In drei Abtheilungen 
von 
Eduard Herzog, 

Oberkaplan bei der Stadtpfarrkirche zu Neiſſe. 

9¼% Bogen. gr. 8. Preis 7½ Sgr. 


(Bei directer Beſtellung in Parthien zu 25 Stuͤck und 
baarer Einſendung des Betrages liefere ich das Exem— 
plar in Lederruͤcken gebunden fuͤr 6 Sgr. netto.) 


Die Katecheten in katholiſchen Elementarſchulen 
haben ſchon lange den Wunſch gehegt, den Kindern 
ein Religionsbuch in die Haͤnde geben zu koͤnnen, das 
in kurzen Saͤtzen abgefaßt, frei von der laͤſtigen Frag⸗ 
form, ohne unnoͤthige Wiederholungen, den reichen 
Inhalt der Glaubens⸗Sitten und Heilsmittellehre kern⸗ 
haft, bündig und dabei leicht faßlich und recht vollſtaͤn⸗ 
dig enthalte. Ein ſolches Religionsbuch wird hiermit 
angeboten und zuverſichtlich empfohlen. Der ganze 
Stoff der chriſtlichen Lehre iſt von dem ſchon literariſch 
bekannten Herrn Verfaſſer nach mehrjährigen Erfah— 
rungen lichthell behandelt und in dem Kurſus, fuͤr die 
kleinern, mittlern und größern Schuͤler eingetheilt woe⸗ 
den; er umfaßt nicht nur die Hauptſtuͤcke des gewoͤhn⸗ 
lichen Katechismus zum Auswendiglernen, ſondern auch 
in ſehr gemuͤthlicher Sprache treffliche ſyſtematiſche Erz 
laͤuterungen. Dabei zeichnet ſich dieſer neue Katechis- 
mus, der bereits in den Neiſſer Schulen eingefuͤhrt 
iſt, durch große Wohlfeilheit aus. Daß bei ſolch einem 
Buche die Approbation der hohen geiſtlichen Behoͤrden 
nicht fehlt, verſteht ſich von ſelbſt. 


— 


Literariſche Anzeige. 
Um einer Colliſion zu begegnen, iſt der Preis der 
1826 bei mir erſchienenen: N 5 
Sechs Buͤcher der Odyſſee, enthaltend die 


vollſtaͤndige Reiſebeſchreibung des Ulyſſes, für den 


erſten Schulgebrauch Unbemittelter. Herausgeg. 

von Dr. Chr. Koch, 
von 6 Ggr. auf vier Groſchen herabgeſetzt und fuͤr 
dieſen Preis fortan durch jede Buchhandlung (Breslau 
in J. Fr. Korn d. alt., am großen Ringe No. 24,) 
zu beziehen. Marburg im Februar 1830. 

Joh. Ehr. Krieger. 
Empfehlung. 

Als Notarius empfiehlt ſich dem geehrten Publico. 
Der Juſtiz-Commiſſarius Jungnitz, 
Schuhbruͤcke No. 47. im Graͤupner Karnaſchſchen Haufe. 
Einladung an die Herren Capitaliſten. 

Unterzeichnetes Buͤreau empfiehlt ſich den in- und 
auslaͤndiſchen Herren Capitaliſteu zur ſichern Unterbrins 
gung ihrer verfuͤgbaren Fonds von der groͤßten bis zur 
kleinſten Summe, und verſpricht denen Herren Capi— 
taliften gegen ſichere Hypotheken 5 pCt. jährliche Zin— 
“fen und halbjaͤhrige Vorausbezahlung. Anfrage- und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe am Ringe. 
e eee 

An z e g e. 
i Nach Uebereinkunft mit den Herrn F. Schum— 
mel & Hinkel in Breslau, haben wir das 
bisher von der Handlung Gebruͤder Scholtz 
daſelbſt geführte Tabak's⸗Verkauf, Speditions⸗ 
und Incaſſo⸗Geſchaͤft, von heut an obenge— 
nannten Herren uͤbertragen, welches wir unſeren 
geehrten Geſchaͤfts-Freunden in der Provinz 

Schleſien hiermit ergebenſt anzeigen. 

Berlin den 10ten Maͤrz 1830. 

Wilhelm Ermeler & Comp. 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige der Herren’ 
Wilhelm Ermeler & Comp. in Berlin, em: 
pfehlen wir deren Rauch- und Schnupf Tabake, 
in gleicher Art und unter denſelben Bedingungen, 
wie ſolche bei der fruͤhern Handlung Statt fans 
den und bemerken: daß der Verkauf nach wie 
vor, in demſelben Locale 2 
Buͤttner-Straße No. 6, 
betrieben wird. Wir verſichern puͤnktliche und 
reelle Bedienung und bitten um geneigte Abnahme. 

Breslau den 12ten Maͤrz 1830. 

F. Schummel & Hinckel. 


P KK TTCHTTWGOTTTTTR 


>22 2.27 mn 2.070.000 DD Dann md 


9 


Die fo Schnell vergriffen geweſenen 
ädyte Collier Anodyn de Neckel, 
zum Befoͤrdern des Zahnens der Kinder, erhielt wie— 


derum direct von London: 
L. S. Cohn jun., Bluͤcherplatz No. 19. 
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Obgleich ſich in Beziehung der juͤngſten Speeerei— 


Waaren⸗Offerten meine auswaͤrtigen Conſumenten und 


Geſchaͤftsfreunde ruͤckſichtlich der Preiſe keinesweges be— 
nachtheiliget ſehen werden, ſo finde ich doch noͤthig zu 
erinnern, wie auch im gewöhnlichen Detail- Verkauf 
mit Betracht aufs Quantum die thunlichſten Ruͤckſich⸗ 
ten genommen werden ſollen. a 
J. A. Breiter, Oderſtraße No. 30. 


An zeige 


Wir haben dem Herrn G. Schube in Breslau die 
alleinige Niederlage unſers engliſchen Patent-Schroots, 
Pulvers, fo wie auch von Zuͤndhüͤtchen ertheilt, ders 
ſelbe Hält von allen Nummern fortwährend Lager, und 
kann zu den Fabrikpreiſen wieder verkaufen. 

Magdeburg den 1. Maͤrz 1830. 

Reps & Siebert. 


Vorſtehender Anzeige gemäß, empfehle ich mich da; 
mit beftens, und werde alle Aufträge mit Bereitwillig⸗ 
keit vollziehn. Breslau den 10. Maͤrz 1830. 

G. Schube, 


am Ringe bei dem Eingange in die Eliſabeth-Straße. 


Gleiwitzer emaillirtes Kochgeſchirr, 

als: alle Sorten Toͤpfe, Bratpfannen, Kaſſerolle, 

Tiegel, Schuͤſſeln, Teller u. ſ. w., ſo wie 

neue Arten eiſerne Kunſtgegenſtaͤnde 
und Bijouterien, 


erhielten in großer Auswahl und verkaufen ſolche fo: 
wohl im Ganzen, als im Einzelnen zu den wohlfeil— 


ſten Preiſen. s g 
Huͤbner et Sohn, 
am Ringe No. 43, ohnweit der Schmiedebrüͤcke. 


Meſſina Citronen und Malta 
Apfelſinen, 


in f usgezeichnet ſchoͤner Frucht, 
pors und erlaͤßt billigſt: 
L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 


Sa amen Anzeige. 


Ganz friſche Gemuͤſe- und Feldſaamen, unter wel: 
chen Letztern ſich Raygras, Honiggras, aͤcht franzoͤſiſche 
Luzerne, Esparcette und Steinklee befinden, empfiehlt 
mit der Ueberzeugung, jeden ſeiner geehrten Abnehmer 
gewiß zufrieden zu ſtellen. 


C. A. Kahn, Schweidnitzer⸗Straße. 


empfing einen Trans⸗ 
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Aecht vergoldete Holz-Leiſten 
zu Bildern, Spiegelrahmen und Zimmer Verzierungen, 
erhielten wieder in ſehr großer Auswahl und empfehlen 
ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen. . . 
Hübner et Sohn 
am Ringe No. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


Zahn: Tinktur. 
Die den Jahnſchmerz augenblicklich ſtillende Tinktur 
Paraguay R O u x 
iſt wieder angekommen, und empfehlen unter Garantie 
der Aechtheit und um Verwechslungen mit andern em— 
pfohlenen Tinkturen vorzubeugen mit beſonderer 
Hinweiſung auf deren Benennung. 


Guͤnther er Müller, 
am Ringe Nro. 48. in dem früher von Herrn 
G. B. Jaͤckel inne gehabten Locale. 
AR 
Meine Niederlage von Sorauer Wachslichten, 
bei den Herren Gebr. Bauer in Breslau, habe 
ich jetzt wieder vollſtaͤndig aſſortirt. 
Sorau den 12ten Maͤrz 1830. 
a f Ernſt Buͤttner. 


Direct aus Paris 
erhielten wir jdie neueſten Arbeits-Beutel, Taſchen, 
und Kaͤſtchen für Damen, Neeeſſaires in ſehr verſchie⸗ 
denen Arten, ſehr ſchoͤne Halsketten von Neugold, die 
neueſten Armbaͤnder und Armſpangen, und ſehr viele 
andere noch nie geſehene Artickel, welche ſich ſehr wohl 
zu Geſchenken eignen und zu den wohlfeilſten Preiſen 


verkauft werden. 7 
Hübner et Sohn, 
am Ringe No. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 
nz ee ig e. 

Alle Sorten Garten -Gemuͤſes, Kohl, Karviol⸗, 
Welſch- und Weiskraut-, Erbſen, Wurzel- und Sup⸗ 
pen⸗Kraͤuter-Saamen, gef. Wiener Lacke, Reſeda, 
Sortiments gef. Roͤhraſtern, Sortiments gef. engl., 
halbengl. Caranten, ſpaͤtbluͤhende Herbſt- und Winters 
Levkoyen und Sortiments Sommer⸗Blumen-Saamen, 
wie auch ſchoͤne Blumenſaamen in einzelnen Prieſen 
laut Verzeichniß, empfiehlt von beſter Guͤte, laut dem 
gratis abzufordernden Saamen-Preis-Verzeichniß. 

NB. Auch diene zur Nachricht: daß fuͤr dieſes Jahr 
die Sortiments Balſaminen à 1 Kthlr. und die Sors 
timents Delphinium ajacis fl. pl. à 7½ Sgr. be⸗ 
reits verkauft find, und beide Sorten jetzt nur in ges 
miſchten Farben abgelaſſen werden koͤnnen. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


. 
Reizende Pariſer Galanterie-Gegenſtaͤnde 
durch directe Beziehungen recht preiswuͤrdig, erhiel⸗ 
ten ſo eben Gebr. Bauer, Ring No. 2. 


. 


Kleeſaamen⸗ Offerte. 

Rothen, aͤchten ſteiermaͤrkſchen, langrankigen, ſo 
wie innländifchen rothen und welßen Kleeſaamen, aͤchte 
franzoͤſiſche Luzerne, Esparzette, Knoͤrich, Runkelruͤben⸗ 
Koͤrner, Senufſaamen, engl. und franz. Raygras, 
Honiggras, nebſt allen Gattungen Gemuͤſe⸗ und 
Blumenſaͤmereien, ſaͤmmtlich von letzter Erndte 
und von erprobter Keimfaͤhigkeit, empfiehlt zu den 


billigſten Preiſen. x 
Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


BA a a SE hr En SE EEE 
Aecht engliſche Sattel, Zaͤume, 
Sporen, 

Kandaren, Trenſen, Steigebuͤgel und Chabracken er⸗ 
hielten wieder in großer Auswahl und verkaufen zu den. 

wohlfeilſten Preiſen. 
| Hübner et Sohn 
am Ringe No. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


Aechte Muͤller⸗Doſen 
mit ausgezeichnet ſchoͤnen Perlemutt-Einla⸗ 
gen und feinen Gemaͤlden erhielten und empfehlen 


Guͤnther et Muͤller 


am Ringe No. 48. in dem fruͤher von Herrn 
G. B. Jaͤkel innegehabten Locale. 


Offen 


Sa amen 
Rother Klee: Saamen, 
weißer Klee: Saamen, 
mehrere Sorten; 
rother Klee: Abgang, 
weißer Klee : Abgang, 
Runkelruͤben⸗Koͤrner, 
Knoͤchritz oder Ackerſpargel, 
ächt franzoͤſiſche Lucerne Klee, 
engl. und franz. Raigraß, 
Caput oder ſpaͤtes Weiskraut, 
Rotabaga, aͤcht gelbe ſchwed. Unterruͤbe, 
Pfoſchen oder weiße Unterruͤbe, 
empfiehlt zur Saat von beſter Keimfaͤhigkeit, in großen 
und kleinen Quantitaͤten. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
— 
ER ER Fe 
Mit der ſeither gefehlten Potsdammer ftärfende Jagd: 
und Reiſe-Chocolade zum Rohverſpeiſen, in kleinen mit 
erhabenen Figuren gezierten Tafeln à 24 Stuͤck auf's 
Pfund, in ſehr elegantem Umſchlag, das Pfund 
20 Sgr., iſt jetzt aufs Neue hinlaͤnglich verſehen. 
L. Schlesinger, 
Haupt⸗Niederlage der Potsdammer Dampf, Maſchinen⸗ 
Chocolade, am Fiſchmarkt No. 1. und Büttner 
Straße im goldnen Weinfaß. a 


Kleine achte Schwarzwalder 
R Wand: Ihren 
erhielten fo eben wieder in größter Auswahl und em— 
pfehlen ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen 
Huͤbner et Sohn, 
am Ringe No. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


Errichtung einer Liqueur⸗Fabrik. 

Einem hochverehrten hieſigen und auswärtigen Pu— 
blieum verfehle ich nicht hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich auf hieſigem Platze, (und zwar Ohlauerſtraße 
No. 19. zum goldnen Greif) eine Liqueur-Fabrik er⸗ 
richtet habe. Ich empfehle daher mein Laager der 
feinſten doppelten, als auch einfache Gattungen von 
Liqueure, aus dem reinſten Waitzen-Spiritus fabrieirt, 
zum moͤglichſt billigſten Preiſe, ſowohl in Parthien, 
als im Einzelnen zur guͤtigen Abnahme. Durch den 
kleinſten Verſuch wird ſich ein jeder von der vorzügs 
lichen Guͤte meines Fabrikats uͤberzeugen, und ſtehe ich 
mit Preis⸗Liſte gern zu Dienſten. Noch bemerke ich, 
daß in meinen Locale ſtets fuͤr gutes Fruͤhſtuͤck geſorgt 
iſt, und bitte daher um geneigten Zuſpruch. 

Breslau den 15ten März 1830. 

Aug. Friedr. Raticke, Deſtillateur. 
Schul⸗ und Penſions- Anzeige. 

Beim Herannahen der ſchoͤnen Jahreszeit empfehle 
ich meine Schul- und Penſions-Anſtalt geſchaͤtzten Goͤn— 
nern zur freundlichen Beachtung. Eltern und Vor— 
muͤnder, welche ihre Töchter und Pflegebefohlnen mei—⸗ 
ner Penſions-Anſtalt übergeben, koͤnnen auf die billig⸗ 
ſten Bedingungen rechnen. 

Breslau den Iten März 1830. 

Sophie Marburg, Malerſtraße No. 30. 
o 

Anftändige und gebildete Familien, welche weniger 
auf das Einkommen ruͤckſichtigen, als es ihnen eine 
angenehme Unterhaltung gewaͤhrt, entweder Knaben 
oder Mädchen ausbilden zu koͤnnen, wuͤnſchen 
recht bald Penſionaire aufzunehmen und werden 
daher jederzeit unter ſehr billigen Bedingungen vom 
Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe eine 
Treppe hoch nachgewieſen. 

Verſorgungs⸗Geſuch. 

Ein, durch verſchiedene Dienſt-Verhaͤltniſſe erfahr— 
ner, und mit den heutigen Zeit-Umſtaͤnden bekannter 
Landwirth, wuͤnſcht einem neuen Patron — als gut 

ualificirt, — bald dienſtlich werden zu koͤnnen. Herr 

Agent Wallenberg auf der aͤußern Ohlauer-Straße 
No. 58. giebt nähere Nachricht; zugleich iſt eine gute 
Frauen⸗Wirthin daſelbſt zu erfragen. 
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Diejenigen Herrſchaften 
welche geiſtig gebildete und gut geſittete Beamten, 
Handlungsdiener, Hauslehrer, Deconomen und Wirth— 
ſchaftsſchreiber ze. ꝛc. verlangen, werden dergleichen 
jederzeit vom Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten 
Rathhauſe nachgewieſen, und haben niemals dafuͤr 
etwas zu entrichten. 

Penſionaire und Lehrlinge zur Oekonomie werden 
verlangt vom Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 

N Es wird verlangt: 5 
in der Naͤhe von Breslan, zur Erlernung der Land— 
wirthſchaft gegen billige Penſion, ein wohlgebildeter 
junger Menſch, ſich zu melden in Breslau, auf dem 
Ringe beim Geſinde-Vermiether Bretſchneider, in 
der Bude an der grünen Roͤhre. 
f Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine gebildete kinderloſe Wittwe von mittlern Jah 
ren, wuͤnſcht auf dem Lande oder in der Stadt als 
Wirthin ein Unterkommen. Das Naͤhere bei der Ge— 
ſindevermietherin Frau Menzeln im alten Rathhauſe. 

Zu ver miethen 
und zum erſten April zu beziehen iſt ein meublirtes 
Zimmer mit Bedienung nahe am Ringe, Schmiede: 
bruͤcke Nro. 2. im erſten Stock, wo das Naͤhere zu 
erfahren iſt. 

Vermiethung. 

Nahe der Albrechtsſtraße iſt eine Wohnung im 2ten 
Stock von 5 Stuben, Entrée und Zubehoͤr für 160 Rthlr. 
Oſtern zu vermiethen. Naͤheres im Vermiethungs Buͤ⸗ 
reau Albrechtsſtraße No. 44. 


Angekommen e Fremde. 


In der 
Hr. SL Kaufmann, von Stettin; 
erlin. — I 


——— —— - — —— AR ge nungen BEST teren 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
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